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Die Meinung der Welt 


Englands Palästinapolitik und wir 


Wir befinden uns wieder einmal in einer 
akuten Phase unseres Kampfes mit der mg- 
tischen Palästinapolitik. Das soll und kann nicht 
geleugnet werden. Wir stehen heute nicht m’hr 
einer uns ungünstigen Maßnahme der Mandats- 
regierung gegenüber, sondern bereits einem ^ ft* 
zen System — Legislativ Council, Lh l a 
rungsbeschränkungen, geringe Zertifikat sau td- 

hmg, Boden vor k auf sbeschränkungeu usw. 

daa man wobl ruhig schon antizionistbch nennen 
darf, wenn man unter Zionismus das versteht, 
was die Zionisten darunter verstehen. 

Wie ist das möglich? Wie ist es gekommen* 
daß die englische Regierung jetzt diese uns 
feindliche Richtung einschlägt, zu einer Zeit, da 
das jüdische Palästina — auch in der jetzigen 
kritischen Zeit darf man dies sagen — einen 

und 


Vor den Londoner Beratungen 

Jerusalem (JTA.) Der Präsident der Zionistischen Organisation und der Jewish 
Agency D r! C h a! m W e i * m a ™ begibt sich i n d e n n .« c b s (e „ T a g e n in Begleitung 
des Schatzmeisters der Jewish Agency EUeser Kaplan —- der Kojonisationstachmann 
der Agency D r. A r t h u r R u p P 1 n folgt ihnen in cm gen Tagen nach - n a c h Loa 
d on, um dort mit den maßgebenden Faktoren Besprechungen über die ' 

tische und wirtschaftliche Lage Pa 1 äs t in as unter besonderer Berücksichti¬ 
gung der Aktion zur Ansiedlung Jüdischer Flüchtlinge aus Deutschland zu pflegen. Dr. 
Weizraann, Kaplan und Dr. Ruppin werden während ihres Aufenthaltes in London m.t Sir 
Herbert Samuel, Viscount Bearsted und Simon Marks grundsätzlich festlegen, welch 
Rolle Palästina in dem Rettungswerk für die deutschen Juden — Herausnahme von 
Juden und deren Seühafünaehung ln anderen Ländern — tuzaweisen ist 


100,000 


solchen Aufschwung genommen hat, und in * 

einer Zeit, da die ganze Welt die einzige wirk- J^uch Wauchope nach London 7 
liehe Rettung des geplagten jüdischen Volkes 
In Palästina erblickt? Wie ist es gekommen daß 
Sir Wauchöpe, der freundliche High CommisFio- 
nei\ der in seiner ersten Amtsperiode stets Ge¬ 
rechtigkeit und Verständnis für 11115 mH den dortigen maßgebenden Faktoren die letzte 

plötzlich der unerbittliche Feind geworden isfcr Wendung in der englischen Palästinapolitik noch- 
Wir sind immer gern bereit, in solchen FäL mais zu besprechen. Es wird dabei darauf 


ln Jerusalemer politischen Kreisen glaubt man, 
daß der High Commissioner General Sir Arthur 
Wauchope im Verlaufe des Monats März abermals 
eine Reise nach London unternehmen wird, um 


hln- 

ewlesen, daß das Zusammenfällen des Aufent¬ 
haltes des High Commissioner mH dem Dr. Weid¬ 
manns in London nicht zufällig seL 


im englischen Unterhaus 

London, (JTA,) Die Beantwortung einer An¬ 
frage des Abgeordneten Josiah Wedgwood 
in der Sitzung dee ünterhause® vom 12. Feber 


rv 


leu Motive zu suchen, weiche uns die Situation 
sin wenig leichter tragbar machen. Man spricht 
etwa vom Antisemitismus oder vom Unver¬ 
ständnis der englischen Kölonialbeamtenschaft, 
welche die Juden Palästinas behandelt, wie die 
Finge baren cn irgend einer englischen Afrika- 
Kolonie, oder man redet sich eine Auffassungs- 
differenz zwischen dam Kolonialamt in London 

--L&jfVw Jerusalem ein, - ^ jßugfiip für die Kolonien J. IL Tho- 
» oder man macht einen Unterschied zwischen mafl Oelegenheit, die Stellung der eng- 
einem bösen Paßneid und einem guten Malcolm ji 6C hen Regierung zum Plan dee 
MacDonakLii, a, Leg i s la t i v e" C o u n c il nochmals zu prä- 

Alle diese Konstruktionen sind Illusionen, zitieren. Minister Thomas bezeichnet^ die Vor* 
Wir dürfen uns nichts vonnachen; die englische schlüge dos High Commissioner ate einen «übten 
Politik in Palästina hat eine ganz deutliche Versuch, die Bestimmungen dos 
Linie, die nicht von Personen, ja nicht einmal P a 1 ä s t i n a tn a n d a t e « zu verwirk- 
von Parteien abhängt, und über die zwischen liehen, und kündigte an, daß die Einsetzung 
Jerusalem und London keine nennenswerten dee Legislative Council durch königliocki Ver- 
Meinunersverschiodenheiten bestehen, Ordnung ohne vorherige Veröffentlichung emts 

n* t * * li i Gesetzentwürfe® erfolgen werde. Au® der Be- 

?i ie ^ e ■ Ll ? ie deutlich der Lat- antwortimg <j er Anfrage über die Eiuwande, 

a n? k . e > in ^ eben ersehmenen Nummer der mm # van chi\tlen wirf in weiten Kreisen der 
offiziösen Zeitschrift „Great Britain and tue 
Eeasfc“. Es ist wirklich notwendig, sich einmal 
den englischen Standpunkt klar zu machen, und beetimraungen 
aus diesem Grunde drucken wir hier das 
Wesentliche dieses Artikels ab: 


Schluß gezogen, daß die beabsichtigten 
Verschärfungen der Edowandorungs- 
z u r ü c k g e ® t e 11 1 worden 


Als die letzte Hoffnung Palästinas and gleichzeitig 
als das Ziel der Politik dei engUsehfen Verwaltern:; wird 
die Vereinigung der Völker P&lfiÄÜflM zu einem orga¬ 
nischen Ganzen bezeichnet 
Der Lauf de? Zeit mildert viele Probleme, aber die 
seit der Einsetzung der englischen Zivil verwalt uns in 
Palästina verflossenem fünfzehn Jahre haben für dio 
sobwer arbeitenden Beamtem deren Pfllebt es ist, die 
Gnind&ätie des Mandats m verwirk lieben, keinorld 
Knhepause gebracht. Verdächtigung, MiBverstshen und 
Schmähung der Motive und Handlungen der Mandatar- 
macht herjfeoben heute so frei wie jemale; auch das Miß¬ 
trauen zwischen Axabern und Juden hat nicht ab^enom- 
men. Unter dsu unparteüschen Beobachtern, die das 
Heilige Land besuchten und in sein wirkliches Leben 
tief eingedrungen «nJ, besteht trebereiastimm'ing dar¬ 
über. daß in keinem Teil der Walt, wo englische Ver¬ 
walter für die Wohlfahrt der ihnen an vertranten Völker 
arbeiten T ein Problem vorhanden ist, dessen Lösung 
zweifelhafter wäre &L in Palästina. 

Dennoch bat die Ungewißheit der Kndlöflnng — und 
ca wird von Anhängern verschiedener, häufig gegen¬ 
sätzlicher Anschauungen eine Menge von Lösungen 
vorgcschlagen — die Mandatsbchörde keines eg& ver¬ 
zweifeln lassen; ihre Hoffnung bleibt die gleiche wie 
seit Jeher, nämlich die, daß die verschieden m Völker 
des Heiligen Landes unter der unausgesetzten Formung 
durch englische Unparteilichkeit und Logik sich viel- 
kichL zu einem organischen Ganzen vereinigen werden 
mit einem weder spezifisch arabischen noch spezifisch 
jüdischen, sondern einfach gesamtpaläel Ine naschen Aus¬ 
blick. Es wäre indiskret, zu sagen, in welchem Aus¬ 
maß diese Hoffnung zu tatsächlichem Glauben gereift 
ist. Jedenfalls steht fest daß diese Hoffnung kernen 
unermüdlicheren Fürsprecher hat als den gegenwärtigen 
High Commissioner Sir Arthur Wauchopc, der aller¬ 
dings, nachdem er während der ersten fünf Jahre sei¬ 
ner Amtszeit von dem Lob seiten« der Zionisten uni 
infolgedessen dem Mißfallen der «politischen“ Araber 
begleitet war — wenn auch dieses Miß fallen keines¬ 
wegs persönliche Beziehungen beeinträchtigte — jetzt, 
während seiner zweiten Amtsperiode, anscheinend von 
der Mißbilligung derjenigen Km*ö begleitet sein wird, 
von denen Löbeshymneu auazugeh&o pflegten. 

Im MktlpunJkt der jüdischen Kritik der Paläetina^ 
Eegierung steht im Augenblick der geplante Legislative 
Council mit den angeblichen Änderungen der Ein 
wsndernngsbestimmunRcn und der Bedingungen üir 
jüdischen Bodenkauf als zusätzlichen oder alternativen 
Zielen, ln Bezug auf all dies kann jedoch die Patä 
ftüna-Englenmg Ififcsfct verteidigt werden, nicht nur weil 
kis im besten Intorefläa einer bestimmten Gememsckaxt 


In deiifttben Sitzung’ de* Unterhauses fragte 
noch der Abgeordnete Joel, ob der Minister für 
dae Kolonien eine zufriedenstellende Antwort von 
der itaMestedien Regierung betreffend die für 
Palästina und Trans Jordanien bestimmte italieni¬ 


sche Rundfunkpropaganda erhalten habe und wann 
der palästiae-üslache Sender seine Tätigkeit m vol¬ 
lem Umfange amfnehm n werde. Der Minister ver¬ 
wies zu dem ersten Teil der Anfrage auf seine am 
18, Dezember erteilte Antwort der er nichts hm- 
suzufügen habe. Man hoffe, daß die Sendungen der 
palästinensischen R-undfunkatätiön in der ersten 
Hälfte April aulgenommen werden würden. 

Brodetsky über die Situation 

London. FroL Dl Selig Brodetsky, 
Mitglied der Jewish Ageeey-Exekutive und Lei¬ 
ter der politischen Agenden der J, A- in Lon¬ 
don, sprach in einer Versammlung des Verban¬ 
des palästinensischer Studenten im Wobura 
H -u&A zu London über die gegenwärtige politL 
Isfue oLuation at Palästina* 'Die Leitung der 
Zionistischen Organisation, sagte er, habe dlo 
schwere Aufgabe, die britische Rcgiening dazu 
zu bringen, daß sie einsiebt, daß das zionistische 
Problem nicht ein Problem des Bodenerwerbs 
usw. sei, sondern daß es ums Ganze geht: um 
die Schaffung einer Möglichkeit zur Erlösung 
und zur Rehabilitierung des jüdischen Volkes. 

Vor Einschränkung des Boden - 
cerhaafs bevorstehend? 

Jerusalem. (JTA.) Entgegen der Erklärung 
des Kolonienministers J. H, Thomas im Unter¬ 
hause, daß das geplante Gesetz über Einschrän¬ 
kung des Boden^Vorkaufsrechtes vor dessen In¬ 
krafttreten mit den arabischen und jüdischen 
Führern erörtert werden wird, behauptet die 
arabische Tageszeitung „Fatestin“, zuverlässig 
erfahren zu haben, daß dieses Gesetz 
schon in naher Zukunft in Kraft 
treten w i r<L 


häiidclL sondern mehr noch, weil slo die allgemeino 
Wohlfahrt des ganzen Landes ! m Auge bat. 

Wenn es jemals ein bestimmtes Versprechen an die 
Bevölkerung Palästinas gab, fio wnr ft? in Bezug auf 
diesen Le&blaUve Council. Dieser Plan, der m dem in¬ 
haltlich, wenn schon nicht formal, bewundern*werten 
Weißbuch von 1930 angekilmlißjt und drei Jahre später 
von dem Sprecher der PaJästina-Eo^iftrune vor dem 
Völkerbund in Genf wiederholt wurde, mußte in An¬ 
griff jfonommt-n werden, sollte nicht dag Wort der Man¬ 
dala rmacht als ein Kitzen Papier behandelt werden. 
Und annehmen, daß der „Mann an Ort und Stelle“ die 
Zeit für die Durchführung: des Planes schlecht gewählt 
hat* daß er durch seine Bemühung, ihn zu verwirkli¬ 
chen, den Interessen des Heiligen Landes en^epren han¬ 
delt, heißt, etwas annehmcu, was die Gesamtheit dea 
englischen Volkes nicht für börechtltrt halten wird. 

Die Nachknegsmetbodea der Diplomatie unterscheiden 
fcioh s-:hr von denjenisen vor der Einführung der Man¬ 
date, Aber noch immer £ibt es freundliche Achtung für 
den „Mann an Ort und Stelle". Wir vertrauen jeden¬ 
falls darauf, daß die Antwort, die in Palästina, selbst 
gegeben werden wird, es dem High Commissioner er¬ 
möglichen werde, seinen Plan eines Legislative Coun¬ 
cil fomuführen. Auch verzweifeln wir trots der gegen¬ 
wärtigen Erscheinungen nicht an einer späteren jüdi¬ 
schen Beteiligung, Wir wagen die Vermutung, daß die 
Zionisten, sobald sie gesehen haben werden, wie der 
Strom Hießt, ebenso wie -’s-a Wasser von Ras el Am 
endlich doch die Heilige Stadt erreicht hat, daxu wer¬ 
den gel)rächt werden, Schulter an Schulter mit ihren 
arabischen Landsleuten in förderlicher Beratung zuaam- 
meozueiUeh. 

Was die weit verbreiteten Gerüchte »der inoffiziellen 
Veröffentlichungen über Aeqderung der Bestimmungen 
für Einwanderung und Bodenkauf betrifft, so ist es 
klar wie der Tag, daß die Palästina-Iterierung in ver¬ 
antwortlicher Kenntnis aller Tatsachen sich auf kei¬ 
nerlei Aendemngen einigen wird, außer im Hinblick 
auf das Wohl des gAuzftn Landes. Die wirtschaftliche 
Lage Palästinas kann nur von denjenigen als zufrie¬ 
denstellend angesehen werden, deren Urteil oberfläch¬ 
lich ist. Es ist offenkundig, daß die wirtschaftliche 
Grundlage Palästinas oei einem sogar die wesentlichen 
LebensbcdtteMsse umfassenden Import der den Eiport 


so bedeutend übertrifft, den ernsten Versuch einer 
gründlichen Aend&iung von oben bis unten erforderte 
Ihre schwache Struktur wurde durch die kleine „Panik“ 
in Baokkreisen im letzten Herbst illustrierte 

Was immer die Regierung in Kürze auf dem Weg der 
Aenlerung von Eiswandernögsbeschränkudgen tun 
sollte, wird mH dem Ziel geschehen, die wirtschafte 
liehe Stabilität des Landes im allgemeinen und damit 
dee „Jüdischen N&tionaJheime' 1 zu festigen. Und was 
Immer sie tun sollte, um ein Bodenminimum für den 
arabischen Bauern zu erhalten, wird In ähnlicher Ab¬ 
sicht und damit zum Wöhle der arabischen Bevölke¬ 
rung geschehen. 

Weder in dem einen noch in dem andern Falle kann 
jedoch die Palästinä-Regierung auf Popularität bedacht 
sein. Denn sowohl die Araber als die Juden wollen, 
wf.nn sie Gerechtigkeit fordern, Bevorzugung; und 
gerade das ist es, was die Regierung, eben auf Grund 
der Bestimmungen dee Mandats, nicht gewähren kann. 
Bedeutsame Handlungen der Verwaltung können uiöht 
an eich, sondern nur in ihrem weiteren Aspekt beur¬ 
teilt werden. Würde die Regierung sich auf Diskrimi¬ 
nierung ein lassen, würde sie ihren Sinn für Gleich¬ 
gewicht aufgeben, dann würde sie ihre raison d'fetre 
verlieren und verdientermaßen zum Sturz kommen. 
Nur dadurch, daß sie aufrecht bleibt und e& äblehnt, 
das Gleichgewicht zu stören, kann sie ihre Verpflich¬ 
tung erftiUen; diejenigen, welche, von weicher Seite 
immer, einen Druck dabin auszuüben versuchen, daß 
sie von dieser Stellung abgeha, dürften eine Enttäu¬ 
schung erleiden. 


Für die englische Politik ist stets ein Zusam¬ 
men wirken von nxoraHseher und politischer 
Motivation charakteristisch. Es wird jener Weg 
beschritteiL, der aus rein egoistischen Gründen 
der klügste ist, und außerdem sich noch durch 
eine ethische Tendenz begründen läßt. Es liegt 
natürlich nahe, zu behaupten, daß einzig und 
allein das politische Motiv ausschlaggebend sei 
und daß man diesem Motiv eben nur ein mora- 


Hsches Mäntelchen umhängc, flas ja» wenn nian 
es nicht ganz streng nimmt für Jede pohu^he 
Situation nicht schwer au finden ist. Das wäre 
dann (He berühmte moralische Heuchelei, der 

„Cant“. . . , . 

Wir wollen uns dieser primitiven Ansicht 
über die englische Politik nicht anscfaließen, um 
so mehr, als es ja bekanntlich genau ^ schwie¬ 
rig ist zu behaupten, jemand, der sich m einer 
Entscheidung für rein sittlich motiviert halt, M 
darin vollkommen unehrlich, wo *s BC ^® r 
wäre zu behaupten, er sei hiebei absolut ehrlich. 
Nirgends spielen unbewußte Verfärbungen des 
Motivs eine solche Rolle, als bei derartigen dem 
Subjekt sich als „sittlich“ präsentierenden 
Motiven. 

Also — wir brauchen durchaus zu keiner 
Heuchelei-Theorie unsere Zuflucht m uehinen, 
um diese Motivation zu begreifen. Lus genügt 
einfach die Feststellung der Tatsache, daß m 
der Politik Englands jene Wege bevorzugt wer- 
den, für welche ebenso politische wie monK* 
lische Motive sprechen. Es ist ja ein ganz a-Uge- 
MlMn meines Gesetz, das nicht nur für Engländer 
ersten ^ Entsche jj im gen ! welche von mehreren 

Motiven aus verschiedenen Richtungen gespeist 
werden, für welche also eine ganze Anzahl yer- 
scMedenartiger Motive sprechen, sich am leich¬ 
testen durchsetzen. 

So Ist es auch Mer. Der Weg der englisch mi 
Politik ist ganz einfach: Gleichgewicht zwischen 
den Machtfaktoren Palästinas wahren; bald den 
Juden, bald den Arabern nachgeben; und wenn 
der jüdische Einfluß gewachsen ist, ihn durch 
Eonzasslonuu an die Araber m par 
_ glaubt England — nach dem uralten divido 
et impera .seine Machtposition am besten m 
wahren. Moralisch aber wird dies so ausge- 
drückt: Gerechtigkeit zwischen den beiden Völ¬ 
kern; Unparteilichkeit; höchstes Ziel ist das 
Wohl Palästinas; nicht dos jüdischen und nicht 
des arabischen- sondern einfach Palästinas- 
Wollen wir gegen die englische Politik 
kämpfen, so müssen wir diese beiden Motiv- 
reihen auseinanderhnlten, kehle von ihnen ver¬ 
nachlässigen, vor allem aber die moralische 
weder als Heuchelei a-blehiien, noch -— wie man 
es auch gerne tut —, als die hauptsächliche und 
ausschlaggebende betrachten, und jede von bei¬ 
den auf ihrem Gebiet bekämpfen. 

Nehmen wir also die moralische Motivierung 
ernst, so müssen wir uns leider gestehen, daß 
es uns nicht gelungen ist, mit unserer zionisti¬ 
schen Auffassung der Balföitrdekiaration und 
des Mandats in englischen Kreisen durch zudem- 
gen. Denn die Auffassung der MandatsverpfI ich- 
tung, wie sie aus der Haltung Englands hervor¬ 
geht und wie sie auch der obige Artikel wider¬ 
spiegelt, ist grundverschieden von 
unserer AaffassuDgeine r j ü di sc h - 
nationalen Heimstätte. Gerade jetzt 
wird ja der Unterschied ganz deutlich. Eine 
nationale Heimstätte des jüdischen Volkes, 
deren Förderung wohl wie ein Seismograph anf 
die kleinsten wirtschaftlichen Veränderungen 
Palästinas reagiert, die aber gegenüber der 
Katastrophe des jüdischen Volkes in der gan¬ 
zen Welt vollkommen unberührt und apathisch 
bleibt — ist keine nationale Heimstätte; das 
kann nicht der Sinn der BaLfourdeklaration und 
des Mandats sein; und wir dürfen nicht müde 
werden, diese unsere sittliche Wahrheit Immer 
und immer wieder vor der Weit zum Ausdruck 
zu bringen; dieFördnrüngderjüdisch- 
nationalen Heimstätte in Palä* 
stinaistes. zu d e r E n g 1 a n d i n erster 
Linie vor pf 1 lebtet ist — u nd nicht 
die Sorge um eine Balance zwi¬ 
schen den Palästina bewohnenden 
Völker n. Diesen unseren sittlichen Anspruch, 
der auch ein rechtlicher ist. werden wir dann 
mit Nachdruck geltend machen können, wenn 
die Welt und England spüren werden, daß hin¬ 
ter dieser sittlichen und rechtlichen Forderung 
das ganze jüdische Volk geschlossen und ent¬ 
schlossen, einheitlich und opferbereit steht: 
wenn unsere Menschen aufhören werden, ver¬ 
bitterten Ehrgeizlingen und verkrampften 
Schreiern m folgen und Ihre Separataktlonen, 
welche unsere Durchschlagskraft in vollkom¬ 
men unverantwortlicher Weise schwächen, zu 
unterstützen; und wenn in Palästina solide wirbt 











Bei Dickleibigkeit regt der kunnafiig« Ge¬ 
brauch dos natürlichen ,,Franr-Josef“-Biltor- 
Wassers die Darmtfltigkeit kräftig An, beschleu¬ 
nigt sicher den Stoffwechsel m \d macht den 
Körper schlank* Ärztlich bestens empfohlen. 


Gchaftlrche Leistung und ehrliche Arbeit jüdi¬ 
scher Hnude und jüdischen Geistes die Kraft 
unseres Willens zeigen werden. 

Betrachten wir diese Wege, die unsere mora¬ 
lische Argumen tatton gegen üb ef der englischen 
Argumentation gehen muß, so $eigt sich zu 
unserer Freude, daß ea dieselben sind, welche 
wir im Kampf auf der politischen 
Linie benötigen. Auf moralischem Gebiet ent- 
scheiden Argumente, auf politischem Gebiet — 
Tatsachen. Und es ist wieder insbesondere Eng¬ 
land. welches ohne jode Belastung durch 
Theorie und vorgefaßte Pläne in seiner Politik 
auf Tatsachen reagiert lind darum wird sich 
auch die Balance, welche England halten will, 
verschieben, wenn wir von unserer Seite ein¬ 
heitlichen Willen, Entschlossenheit Opferbereit 
schuft und ehrliche auf bauende Arbeit ln die 
Wägschale werfen können. Freilich — in die¬ 
ser trüben Zeit — haben wir noch ein anderes 
gewaltiges Gewicht in die Waagschale zu wer¬ 
fen; und das ist: unser Unglück; die Not unserer 
gehetzten und gequälten Menschen auf der gan¬ 
zen Welt; dieses Unglück gilt es umzu wandeln 
in ein unwiderlegbares Argument für ein jüdi¬ 
sches Nationalheim, wiewiresv erstehen, 
und wie es die Welt verstehen muß, wenn man 
mit dem Begriff auch einen Sinn verbinden will 
Das ist die Aufgabe unserer Führer, da? ist vor 
altem die Aufgabe Weidmanns, der nun, wieder 
einmal, vor die englische Regierung treten wird, 
um Notschrei und Rechtsanspruch so zu vor¬ 
dolmetschen, daß m auch England verstehen 
muß. F. W. 


Hole) Spiro - Astoria, Johannisbad 

FnnUHftnhotoL ledor Komfort 
koscher, ifütircmBiUo Preise. 

TeJHon 3Nr, 17, R«Hhsn Emlt Spiro. 


Eine arabische Mordtat 

Die iSJährlge Julia. Keller, die vor drei Monaten 
aus Deutschland hier eintraf, ist das Opfer 
eines arabischen U e b e r f a 11 s geworden. 
Am Samstag begab sie sieh mit ihrem 13jährigen 
Sohn auf eine Wand er tour nach AihUt; sie wurde 
von zwei Arabern mll Stöcken überfallen und be¬ 
raubt Sie wurde nach dem Hailaer Hospital ge¬ 
bracht, wo sie gestern abend Ihren Ver¬ 
letzungen erlag. Der Zustand Ihres Sohnes 
ist nicht besorgrtiaerregend. Mit Hilfe von Polizei¬ 
hunden wurde eia Araber ausfindig gemacht, der, 
wii berichtet wird, ein Geständnis abgelegt hat. 
Der zweite Araber wird noch gesucht. 

. * Tagung der Liga gegen 
Antisemitismus 

Briten. (JTA.) Am Sonntag tagte in Brilan unter 
dem Vorsitz von Prof. Dr. AL Rytdnck der 
Kongreß dar tschechoslowakischen Liga zur Be¬ 
kämpfung des Antisemitismus. Es wurden Refe¬ 
rate über die von den Zentralen der Liga in Prag. 
Brüne und Bratislava geleistete Arbeit erstattet 
und Richtlinien über die Zus&mmiaf^äOTg der 
Tätigkeit im Rahmen einer einzigen starken Orga- 
n \ sh □ on he. 5 ! pro ohcn. 

Kein Jude 

aut ein deutsches Schiff/ 

London. (JTA.) In der Sitzung den Board of 
Ueputies ot British Jcws {Vertrot erschüft der jüdi¬ 
schen tieineindeii in Em'kuid) wurde ein Bericht 
dm Joint Foreign Committee (Ko mm baten für Be¬ 
handlung auswärtiger jüdischer Angelegenheiten) 
verlesen, der eine Warnung an d i c J tt d e n t 
auf Sc e f a h r t e n deutsch© Dampfer zu 
benutzen-, enthält. Es wird auf Berichte ver¬ 
wiesen, die J u liu s Streicher im „Stür¬ 
mer 1 ' abgodruokt har und au? denen hervorgeht, 
daß Bich die Mann&ohffiftcm der doutaclien Dampfer 
ein Verdienst daraus machen, die jüdischen Passa¬ 
giere f,u bMpitzete, ihre Post heim Lieh durcluti* 
Aeben und über alles, w.h* Mo wahr nehmen, nach 
Deutschland tu berichteu. Wenn, so heißt es io dem 
Bericht dos Joint Foreign Committee. Juden diese 
Warnung ignorieren, so haben sie es rioh selbst 
zuzusohreitxrn. wenn ihnen hieraus Un&tiDöhmlich- 
keiten erwachsen. 

Professor Samuel Kraus 
70 Jahre alt 

Wien. (JTA.) Am 18. Feber wurde der Rektor 
dos Wiener jüdischen theologischen Seminars, der 
bekannte Historiker Professor Dr. Samuel Krauß. 
70 Jahre alt. Der Jubilar wirkt seit 1900 an dieser 
Anstalt Aus seinem Wls&en&chaftÜcbfMi Work ist 
Insbesondere die Geschichte der Juden in der 
hyzantiachon Zeit hervorzuh eben, für das Ihm die 
griechische Regierung im Jahre 192(1 den Titel 
eines Kommandeurs des grißebisobon Phönix Ordens 
verlieb on hat Das Fobem©ft der Monatsschrift für 
die Wissenschaft und Geschieht# des Judentums 
erschien als Festschrift für den Jubilar, der Prä¬ 
sident des Verein? für jüdische Geschichte und 
Literatur ist Zahlreiche weitere Ehrungen werden 
für seinen Geburtstag vorbereitet 

Jüdische JVof in Damaskus 

Die hebräische Presse veröffentlicht einen Appell 
zur LT irt erstützung der hungerttlaen* 
den Juden in Damaskus, dte von dem syri¬ 
schen HandeTsstreik schwer betroffen sind. Der 
SUtlBtand aller Bei riebe dauert schon fast eilten 
Monat Viele jüdische Familien sind völlig mittel¬ 
los und haben nicht einmal eine Brotrinde. 

, (Fateor.) 


NO TUEN 


Ein Maus In der FocKova ... 

eitws unter vielen, vielen anderer, Tausende 
gehen täglich an diesem Hause vorüber. Und 
wissen nicht, daß unter seinen Mietern sich 
eine alte Dame von großem menschlichen For¬ 
mat befindet — eine Frau , die im Laute vieler 
Jahre unendlich segensreiche Hilfe geleistet —- 
gerade jenen geleistet, die nicht nur „mate¬ 
rielle“ Opfer der herrschenden Krise geworden , 
sondern die ihrer unendlichen Not noch viel 
hilfloser gegenüberstehen als der Gesunde, 
Kranke Menschen in bitterster Armut sind es, 
denen die , Jüdische Kranken für sorge** ihre 
Hilfe angedeihen läßt. Und welche Hilfe, und 
wie selbstlos geübt! Ob es sich um Medika¬ 
mente t um Heilbt Handlung, um Besuche Bett - 
tägiger in den Krankenhäusern und Wohnun¬ 
gen, um Geld Unterstützungen handelt t die den 
Hunger von der Tür, vom Bett der Darbenden 
treibt, oder um samtige fürsorgerische Betreu¬ 
ung: immer und in jedem Falle tritt die „Jü¬ 
dische Kranken für sorge“ ein, wenn so ein 
armer, kranker Mensch sich an sie wendet. Mit 
immerwachem Herren, mit einer beispielhaft 
leuchtenden Güte, mit nimmer ermüdender 
Energie sorgt Frau Bosenbach, die »Mutter 
der Kranken“, dafür, daß der Organisation, der 
sie Vorsicht und die sie begründet- hat, nicht —- 
ddr Atem ausgehe. Daß die Quellen wohltätiger 
Menschenliebe nicht versiegen, aus denen die 
„Jüdische Kranken/tirs arge*' bisher die Kraft 
schöpfen konnte, den ungeheuren materiellen 
Anforderungen gerecht zu werden, die Tau¬ 
sende von Kranken an sie stellt an. Doch die 
allgemeine Krise bedroht auch dieses große 
humane Werk — trenn nicht endlich auch jene 
jüdischen Kreise der Bitte um Hilfe Gehör 
schenken* die urif aßbar er weise noch immer all¬ 
seits stehen. Die vielen Damen der jüdischen 
Gesellschaft, welche die Präsident hi der Jüdi¬ 
schen Krankenfürsorge“ um sich sammeln 
konnte, die tagein ieujam selbstlos im Dienste 
der t Jildiisehen Ktankenfür sorge“ wirken, u»- 
zäHige Treppen hinauf- und himblaufmt: an 
wieviele Türen Vermögender, an wieviel# Tü¬ 
ren wohlhabend er B ridge&pleler innen klopfen 
sie vergebens, und wieviele Demütigungen 
müssen sie einstecken, wenn sie diesen von 
Humanität und- Menschenliebe wahrlich nicht 
Erfüllten klarzumachen versuchen, was ein¬ 
fache Menschenpflicht von ihnen erfordert —* 
gerade jenen gegenüber erfordert, die das 
Schicksal nicht nur mit Armut, nein, auch noch 
mit Krankheit und Schmerzen geschlagen! Man 
muß — wie der Schreiber dieser Zeilen —* ge* 
sehen haben, wie hilflos und schwach, wie er¬ 
schütternd von Krankheit gezeichnet, die Män¬ 
ner und Frauen in Ihren Spitalbetten liegen, 
tiefe von ihnen oft schon jenseits der Grenze * 
die wir Leben nennen .,. muß beobachtet ha¬ 
ben, mH welch ergreifender Freude sie den 
Besuch der selbstlosen Helferinnen der „Jüdi¬ 
schen Krankenfürsorge“ empfangen , sich er¬ 
laben an den Früchten und Backwaren, die sie 
erhalten ... beobachtet haben, mH welch rüh¬ 
render Dankbarkeit etwa ein alter Mann in 
seiner Schwäche sich füttern läßt — während 
ein anderer die gütige Frauenhand streichelt, 
die sich ihm lindernd auf die fiebernde Stirn 
legt ,., man muß Zeuge etwa jener Szene ge¬ 
wesen sein, da ein schon vom Tode Gezeich¬ 
neter als einzigen Wunsch nach „ein bißchen 
Kompott“ verlangt uttd auf die Zusicherung, 
daß er dieses beim nächsten Besuch erhalten 
würde, ganz leise, abgerissen, schwäch hin¬ 
haucht: „Dann — wird — es — zu spät — 
sein!** (es war in der Tat schon atn nächsten 
Tage zu spät, da die Dame den Wunsch dieses 
Armen erfüllen wollte) ... man muß, sage ich, 
solche und viele andere Szenen voll tiefster 
menschlicher Tragik miterlebt haben, muß 
Zeuge geworden sein der Ordination des Dok¬ 
tor Lieben, bei dem sich oft siebzig Patienten 
am Tage einfmden, Zeuge all der mifopferuden 
Menschenliebe, mit der die am Werke der 
„Jüdischen Krankenfür sorge“ Tätigen ver¬ 
suchen, solche Tragik zu mildern .,. um zu 
wünschen, daß keiner abseits stehe, wenn der 


Ruf um Hüfp für diese jeden Mitgefühls, Jeden 

Erbarmens Würdigen durch die , jüdische 
Kmnkenfürsorge“ an ihn ergeht. Dr. L. Sp. 


Ehre und Verachtung 

Aua einem Briefe. 

Der Dichter 0. B, erhielt von einer aicht- 

jüdisoheii Dame aus Deutschte/nd einen 
Brief, der oinp Anfrage enthielt die sieh auf 
eine kleine Novelle dieses Dichters be-zog. 
Auf seine Antwort erhielt er dann folgenden 
Brief, den er uns zum amiicigsweisen Ab¬ 
druck ohne Namensnennung zur Verfügung 
stellt Wir dntokeu old m. Teil diese* luter- 
ese&nten Brief ei ab, ohn* uns ein Urteil dar* 
über tu erlauben, ob hier einer typischen 
oder einer vereinzelten Anschauung Aus¬ 
druck gegeben wird. 

Ich habe mir gesagt: Ist es logisch, daß das 
jüdische Volte, welches uns so vieles, so alles 
geschenkt hat , alles das Häßliche wäre, tms 
hier geredet und geschrieben wird von ge wisser 
Seite? Nein, nein! Logisch ist vielmehr, daß uns 
ein solches Volk noch vieles schenk€7? wird und 
kann! Ja, kann! In seiner f manchmal ganz ge¬ 
heimnisvoll, ganz mystisch anmutmufert Art der 
Verbundenheit mit ... ja, mit wem? Mil dem 
Höchsten, Letztem! (Ich bin lange Zeit in Eng¬ 
land wohnhaft gewesen und habe mir wohl un¬ 
bewußt deren Auffassungen angeeignet.) Ich 
glaube, daß man den Antisemitismus als 
einen Weg auf fassen könnte, ein Zuviel aus 
zubaianzhirm, also als Ausgleich eines 
Uebermaßes. Jenes Uebcrmaßcs, das erst die 
moralische Basis für die ganze Welt legt in den 
zehn Geböten und danach noch einen Juden 
zum Gott macht für die ganze Welt. Sagen Sie 
selber, wo ist der Mensch, der, ohne Schaden 
an seiner Seele zu nehmen, so viele Ehren er¬ 
fragen kann? Darum hat di* barmherzige Gott¬ 
heit , die die Grenzen des Menschen kennt, 
weiß, daß er des Ausbalancierces immer be¬ 
dürftig ist, solche ummsprechlichen Ehren 
wenigstens äußerlich mit nieL viel Unehre und 
Verachtung gepaart, hat gemacht, daß die 
Menschheit immer schnell (auch heute noch!), 
sozusagen schämig, das stiehlt, was die Juden - 
heit an GrSße, an Aufbauwerk für die Mensch¬ 
heit leistet, und dann sc keil vergißt, wer das 
gab. So zwingt eine gütige Gottheit der Juden- 
keU auch diese größte Vornehmheit des Sehen- 
kens auf, wie es überhaupt bemerkenswert 
ist, wie manchmal alles darauf angelegt scheint, 
fabelhafte Tugenden bei den Juden zu ent¬ 
wickeln. Dies zu beobachten habe ich hier die 
beste Gelegenheit, das können Sie mir glauben* 
bei meinen bedauernswerten Freunden hier / 
Diese Weise gütiger Vorsehung ist so recht zu 
sehen in der Auswirkung einiger unserer Ge¬ 
setze . Die Trennung der jüdischen Schtdkinder 
zum Beispiel. Und so die ganze Erziehung vom 
Kind bis zum Erwachsenen, und Abgesondert¬ 
heit. Dm ist ein unsagbarer Segen für die Kin¬ 
der vom Standpunkt der Erziehung aus! Mehr 
hierüber zu sagen, verbietet mir die Z^skfr, mit 
der ja jeder Brief Schreiber rechnen muß . Daher 
läßt man Negatives weg! Auch eine erziehlich 
sehr gute Sache. Und schreibt nur Positives, Siß 
sehen nun am diesem, daß ich keine Jüdin bin , 
Ist das nun eine Enttäuschung für Sie, lieber 
Herr, so ermangelten Sie der Erkenntnis, daß 
ein jeder Mensch seine Gaben allen schuldet — 
auch eine Sache, die uns die Bibel lehrt, also 
Ihr Volk . Ach, in wie viele unlösbare und 
schwere Probleme führen uns die Leiden der 
heutigen Zeit! Wenn ich nun den Brief so über¬ 
lese, so sieht es beinahe aus , als wenn ich den 
heutigen Zustand für den besten aller möglichen 
Zustände ansähe. Natürlich nicht! Einem Ueber¬ 
maß von Gut heit auf der eine?i, steht ein U eber¬ 
maß von Bosheit <mf der anderen Seite gegen¬ 
über. Ö nein! Richtschnur ka?m uns stets nur 
die Bibel sein. Und da heißt es: „Ehre sei Gott 
in der Höhe , Friede auf Erden und den Men¬ 
schen ein Wohlgefallen.*' Etwas, das noch nicht 
ist, das aber sein soll , sollte! Und muß und 
wird! 

Ich grüße Sie herzlich! 


Sir Samuel und Bearsted wieder in London 


Southampton. (JTA.) Am t m 2. Feber, nachmittags, 
sind Viscount Bearsted und Sir Her¬ 
bert Samuel ju Southampton ©ingetroffeo* 
Na.nh der Landung äußerten sie ihre Genugtuung 
Über die herzlich© A u f n a h mo, di© ede uod 
Simon Marks £n den Vereinigten Staaten fan¬ 
den, Viscount Bearned erklärte, man könne hof¬ 
fen, daß In den Vereinigten Staaten zwei Millionen 
Pfund zur Unterstützung der jüdischen Auswande¬ 
rung aus DentscKlajiid aufgebra&bi werden würden. 

Die Mitglieder der Delegation, sagte Viscount 
Rearsted. hätten innerhalb von vierzehn Tagen 
dreißig Ansprachen in New York, Philadelphia, 
Chicago, St. Louis, Baltimore und Washington ge¬ 
halten. Er glaube, daß ee gelungen aei, die öffenfc* 
liohe Meinung, dio steh der Dringlichkeit der Lage 
vielfach nicht bewußt gewesen sei, zu gewinnen, 
und er hoffe, daß dae geweckte Interesse ln Taten 
wördo uniSfewandelt werden. Man habe den Ame¬ 
rikaners die Notwendigkeit der Sache dargetegt. 
Ea bestehe kein Zweifel, daß sie von sich ans An- 
ätrengungen machen würden* Mittel aufzubriogen. 


Was die Mitglieder der Delegation anbelange. so 
hätten ste nun zu berichten und Beratungen zu 
pflegen, bevor sie einen endgültigen Plan formu¬ 
lieren. Sie hätten zwar einen Plan, doch wolle er 
in diesem Augenblicke nicht darüber sprechen. 
Erst in der nächsten Woche, sobald der Plan, wie 
er hoffe, angenommen sein wird, werde er Mit¬ 
teilungen darüber machen können. Es handele sieh 
um einen Plan für a 11 m ä h 11 o h o Aus¬ 
wanderung aus Deutschland. Dieser 
Pkn sei in Amerika mehr oder weniger bekannt 
Dl© Auswanderung müsse schrittweise orfoslgen, 
damit in keinem Land© politische oder national© 
Unruhen entstehen; man dürfe nur Menschen in 
dem Maße überführen, als me aufgenommen werden 
können. Wäre es möglich, ho würde man gewiß 
gerne die ganze Uebeiftlhning auf einmal vor¬ 
nehmen. 

Zur finanziellen Seite des Besuches der 
Delegation ln Amerika sagte Viscount Bearsted, 
man hoffe, In einem bestimmten Zeitraum ln den 


SANATORIUM Dr. Scttwelnburg 

Zyckttiartfal t,Schieden) 

Vjgjfachen Anfragen rtiialsre Lilien wir thaee mit, Uifl 
urrwsr Mili^e- NachwtainarrnngCtiirfiL nunmehr Ufflcb 
öng« Lrcü-eu we/iien kann El nt dreiwßchifcf Kur, all«« 
inbvgUfcn (Auch Trinkgelder), «h K£ 2000*^—, 

Vereinigten Staaten zwei Millionen und ln 
der ganzen Welt drei Millionen Pfund auf- 
Zubringern 400,000 deutsche Juden tefen heute 
unterstützungsbedürftig. Bis beute seien 80,000 
Juden aus Deutschland ausgewandert 

Auf die Frag^ wohin dio für die Aus* 
Wanderung'in Betracht, kommenden 
Juden gebracht werden s o 1 1 © m erkJIrte 
Viscount Bearsted, zweifellos werde eine gowiflsn 
Zahl von ihnen nach Palästina gehen. Dies werde 
ganz davon abhkngen, wie viele Z© r fc i H k * i e 
erlangt werden können. Der Arbeitsplan sehe zum 
Teil die berufliche Schulung der Menschen vor 
Üirer Answandcrung vor, damit eie steh deich 
nach der .Ankunft in dem EinwanderungsSande 


FftichUingskommtssar 
Sir Neil Malcolm 

Genf. Sir Nell Malcolm, dessen vor* 
aussichtliclie Ernennung zum Hochkonunlsar 
für die deutschen Flüchtlinge wir bereits letzt¬ 
hin gemeldet haben, hat dem Generafsekretariat 
des Völkerbundes mitgetellt, daß er bereit sei, 
das Hochkommlssariat der deutschen Flücht¬ 
linge zu übernehmen. 


selbst erhalten können. Falls es not/wendlg sei, 
würden ©io ;uLt-h Sprachunterricht erhalten. 

Viscount Bearsted erklärte weiter, die ans Ame¬ 
rika stammende und auch von englischen Zeitun¬ 
gen übernommene Mitteilung, als ob der Export 
deutscher Waren einen Teil des Ret- 
tnngspianes bilde, könne nicht ener¬ 
gisch genug dementiert werdea 

Zum Schluß gab Viscount Bearstod seiner Freudö 
darüber Ausdruck, daß Überall vonde&nloht- 
jüdischen Teilen der Bevölkerung 
die wärmste Sympathie für die Aktion 
an den Tag gelegt worden sei. Die erste feste 
Zusage einer großen Spende habe er 
von einem Nichtjuden erhalten. 


N EU HEIT 

Original amerikanische Brütenfassangen 
und Gläser lagernd 

OPTIKER BEINHACKER, 
PRAHA, Passage Politika, BRNO, BümunsM 4, 


Orthodoxe Deputation 
beim Präsidenten 

Prag. {JTA.) Der Präsident der KepttbHkf 
Dr, Eduard ßeneS, empfing aru Montag, dem 
17. Feber, eine viergliedrige Deputation des 
Zentralbtiros der autonomen orthodoxen Juden- 
gemeinden In der Slowakei Die Deputation 
setzte eich aus dem Vorsitzenden L Pappcn- 
heirn, dem VoiflitzendenstcilVertreter D. Ehren- 
feld, dem Sekretär A. Schwarz und dem Ober- 
rabbiner und Vorsitzenden der Eabbinerkom' 
niteion Au Schreiber zusammen. 

Vorbereifungen 
für die Levante - Messe 

Jerusalem. (Palcor.) Die Vorbereitungen zur 
7. Levante-Messe, die am 30, April d. J. er¬ 
öffnet werden wird, schreiten in sehr lebhaftem 
Tempo vorwärts. Schon beute steht festj daß 
die Messe hinsichtlich der Zahl der 
Veranstaltungen, dio im Rühmen der 
Messe in Tel Awiw ßtattfinden werdea, all© 
früheren L e v a n t e - M e s s e n über- 
treffen wird. Nach den bei der Ausstel- 
lungsteitung aus dem Ausland e euigetroffeneii 
Nachrichten wird die Zahl der Länder, die 
dieses Jahr sich an der Messe beteiligen werden, 
viel größer sein als in den frühe- 
r © n J a h r a n. Auch die Zahl der einhodmiecheB 
Aussteller hat sich infolge der großen 
Fortschritte, die in den letztin beiden Jahren 
durch die palästinensische! Produktion auf alten 
Gebieten gemacht wurden, bedeutend er¬ 
höht. Besonders energische Vortiereitungen 
werden für die 1 and wirtschaftliche 
Ausstellung getroffen, dio diesmal auf der 
Messe einen sehr erheblichen Raum einnehmen 
und die Erfolge der jüdischen, nationalen und 
privaten Kolonisation Palästinas widersplegf f n 
werden. An der Vorbereitung der Landwirt¬ 
schaftsausstellung nimmt sehr aktiv auch das 
Departement für Landwirtschaft und Auffor¬ 
stung der PflläsGnfireglenmg teil. Die Ausstel¬ 
lung wird alte Teite der pal äst inen sischen Land¬ 
wirtschaft umfassen. 
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rn •■'j; C M wlrtscti'ii.ftspotenteBfcen, wo *te *m e3ie*t«i toffteu, und es bleiht 

SjSSSI SJ1S v 4ÜuISCil8 Komn en eine neu© Exiftteny finden *< I*?-*. «w-i. uL onanier selbst das zuerßt taten 


Mangelhaftes 
Wachstum? ..■ * dann 


«■—.*- B 7eür%.u7dri ind r fehÄacht Die iU ^ „ —- 1 

»* *»<*» mvm *»—- ä ? äAäää n r riM a 1 1 

a fln »pwischea Wahlen, die mit emem ttmugfr L df ihrig. Und sie benutzten die Möglljkg, n* vi „? Hr^itefwn Raum ein, Als ihnen praktisch K B IjlWlAfl^ 
den Siege der Linken endigten, an besonderer , har besaJiien su können, daitt, um hei den hart t i « offizielle Zeitmiff von Bar- MM M * W “ , „ 

ringenden kleinen und mittleren Fabriken biiÜg brachte einen reichlich alarmie- Kor De 

. & t_ j* _ t flpT £ n n n a b cs n CL an aem " * . ■*. laraal he 



AJttaalitAu ringenden kleinen und mittleren Fabrik felona „Dehnte“ brachte einen reichlich alarmie- 

. „ . . ninzukaufec. Besonders der Sonnabend, an dem . All f satJ; m j t der Hebe rech oft „Israel be- 

Der Artikel 23 der Konstitution der Spanischen ^ k)einen Fabrikanten oftmals die dringend be- m dje MjIf TOn den „Protokollen der 

Republik sagt, daß „ein Gesotz die Ordnun„ be- DÖtigt0D Lohngelder nicht beisammen haben, voa z\ 0 n u auf wärmte und eine bewußte 

stimmen soll, wie Personen spanischen ü[ s P™“g’ wurde sn einem beliebten Einkaufs tag, an d«m unbewußte Beeinflussung durch die Nazipro- 

die Im Ausland leben, die spanische Nationalität ^ Aie p r6 j gß drücken ließen. Damit verst eb - „j-ba. Man darf sich dem moht ver- 

wiedergegeben werden soll.“ man gewiß nicht gegen die Brinche_da« JVfn- schließen: E* leben heut« in Barcelona etwa 3000 

n ._„, trfiltBl und das von ihm angeköndigte Wettbewerbs, Aber auf Grund so betätigter r ud - n ; n Madrid um 300, im ganzen flbngen 

ab unter den katholischen Königen ms Spanien —— 

_A_* L - « A« O I t\ A fi Vl 1 1 I* S. D ^ IClÖD 


vertrieben worden sind. Sie bilden “ v ‘®!*? 
Orten, insbesondere auf dem Balkan, aber autn 
in Nordafrika spanische Kolonien, m denen 
alten spanischen Traditionen und dje spania 
Sprache lebendig sind. Sogar die Zeitungen und 
Zeitschriften erscheinen in spanischer bpraene. 

Di© von der Spanischen Republik hier aufgenont- 
menen Bestrebungen B®d älter als die je|« 


Judenhaß hüben and drüben 

Die von der Spanischen R e P 1 jh''h.u^e^etai-B Im polnischen Parlament hat. die Ahge- llt 17 ®Bu&pt^haltljaf*mToh die Aufforderung 

SfflftrtX SSäl»,*AlÄÄ ordnete Frau fr , .1f«^ifJSSSSÄ:*» vier Woche, de. 
aufseiiÄnmen als man sich zu spanischen Expan- bracht, nach dein ntue ' , , *„ Fleischgenueeee überhaupt au enthalten^ und 

sionsbestrebungen ilber die Iberische Halbinsel boten werden soll, ln der Begrtindun^ - ^ der Hin weiß auf die Schädigung der polnischem 

hinaus entschla. Man dachte an „ökono^«*« tro«« heißt <*, die.Bcheehlta aeitkiftin Rrt BaMRrn wer don die Entschließungen dee polm- 
Kolonien, die aus den kulturellen und sprachlichen Ge6(xtiSi y m das Flfuech „koscher zumac heg , . ^ ändern und auch die erbetene ln- 

Kolonlen gemacht werden sollten. genüge es, wenn es gereinigt ward». Die cre. • ^ der amerikanischen Judenhdt wird 

Als sehr beachtlich erwies sich die jüdisc le des Gesetaantragcs soll bereits 1 •• jtaum so stark sein, um den polnkühen Juden 

Kolonie spanischer Art in nächsten Sitzung des Sejm stattfinden-, dann zu hsUnn. 

den Feldzug zur Eroberung yon Qmu** w ; Td A?T Äntra | der Verwaltungskommiesion m Jbrer 

Marokko als Kolonie führte., ^jer ua re n die Die Mehrheit des Sejm steht die- + , 

HnSkrtfS rU iif“wirden zu den Ver- 6f m Antrag wohlwollend gegenüber und reine & Hagt ailf der Hand, m dem Antrag der 
ordcnti.eha HilGkr ■ v erlraa6n8 lw iBeben Annahme liegt durchaus im Bereich der polnischen Abgeordneten nicht eine zu 

^wlrnÄSrS»^ SSE Die polnischen Juden, welche in den fällige Maßnahme geg e^n d ie p o 1 n t- 
Bevölkerung. Ohne diese Gruppen wäre die Em- i 8tlte[l Wochen durch die häufigen Zwischen- 8C hen J u d e n zu erblteken. Ocr»^” 
Elieteruu? Marokkos in das spanische Kolonial- ^ und Arlgri ffen in vielen Orten in eme nch- ^ die polnischen Juden vielerorts gegen 

reich nach den heftigen, jahrelangen B ifkn egen ^ Pogromstiromung versetzt wurden — am Terror und wirtschaftliche Bedrängnis zu k^ ro P- 

nicht annähernd w rasch vor sij* ® h . Samstag wurde die Posen« Dnrversitäfr naeh ten haben, werden sie auch m der 

„Afrilca-Liga“ in Madrid, die «ch^a scilw6r f n antijüdisohen Exzessen geschlossen ihrer religiösen Grundgesetze behindert. AUe 

Mtriotiache Kolonia]|esellsc r d.^nasj _ sind durch das drohende Schüchtverhot in Anzeichen sprechen dafür, daß die Bad i k a- 

sdrMM SS». Die» vrößte Erregung geraten. Der Gesetzantrag lisi erung in Polen immer weitere Fort- 
Umstände haben zu dem Entstehen des oben ge- | aim verheerende Folgen haben: Viele Hun- echritte macht und ^ Hjjj 

iSS Artikel 23 wesentlich beige tragen- Der ^ jücÜ6 chcr Familien leben vom ri uellc.n dei Erklärungen des iMinist^ra^enten nicht 

Artikel ist aicbt ausscMießUcb als em Akt der UQ< i werden über Nacht brot* und Absieht tü haben, die jüdische Miiod ^ 

Dankbarkeit su gehen, Bondern einfach als em w tvden. Die Bedeutung de» Verbo- i n Polen gegen Terror imd Gewalt m ^oöutz 

Instrument praktischer Politik. t e K t a ^ er noc }} weiter, denn es richtet, sich ZTI nehmeiL Die Frage des Schächt^nß gewinnt 

Allerdings gab es bei Entstehen desArtdtels ic ^ . n GruIL( ige6ets der j ü d i - an Bedeutung dadurch, daß au c hl rt Oeete r- 

dieser Sache keine ^innenpolt^ahe^ ° c * h t: . n Religion, also auch gegen Am Mm- reich die Regierung ein Tierechut^eeetz in 

in Spanien, ^Llena bii- derb e^tenrecht Ein TeU der antkemitiechen Vorlage gebracht hat, wa^ für die Tieibdmta- 

äü[ »Ä“ iSBSffil, 1 S3SSSX«. behaupt« I* eluer B' S rta. vereiA Jum.mk.no«« “«•“*" 

Prozentsatz — keinen Antisemitismus. dunf r zu dem Antrag von Frau Prystor, das -wurde, um das \erbot des ntnellen fcchäßh- 
Und die junge Republik etand im Zeichen des Schlachten dos Viehes sei barbarisch, tens zu fordern. Dis ös t e rreii<this c h e 

Liberalismus 'oder glaubte jedenfalls, jn dem dissezn Einwand wirksam entgegentreten Regierung ist auf diese Forfleruu B 

Zeichen zu stehen. Allerdings war das ein Lbe* ^ können, wurde vor wenigen Wochen in nicht eingegange n und hat das »chäcn* 

ralismus, der sich gegen Warschau ein Experiment gemacht, das einen ten von Tieren ohne vorher geh ende Betäubucg 

gegea den katholischen Klerus .Wofür der Uüe ]ih A J gimg fanSi In Anwesenheit für den Gebrauch der Juden auedrücklicher- 

AÄSf te d« uSemchtsmi^tels und mehrerer Profes- i au ht. Auch in der 7 eeh echoe hawakei 

Juden Das angekündigte Gesetz und seine 60ren wurde im Warschauer Schlachthaus die ist jüngst aus ^nläß d« eenen Tierechntz- 

Adsf üh rungsbe stirmnungen ist bis heute nicht er- ritu8 i] fi Tötung von vier großen Ochsen vor- gesetzee von einigen Seiten 
lassen worden. Alles blieb in der Idee stecken. 2e nnmmen. Der Schächter war ein 73jähnger, rituellen Schächten« verlangt worden, doch hat 

Die wenigen Juden in Spanien konnten nicht« n j tar j u <le und dooli brauchte er zur Tötung die Regierung susdriiekheh er Klhr^ aaß^^li. 

tun--um-die in der Verfassung vorgesehene Be- : edee einzelnen Tiere« nicht mehr als eine halbe Rechte der jüdischen Religion durch das neue 
we f Hjng weitemitreiben. Es fehlt Ihnen art einer Schla.chtim^ machte auf diß An- Gesetz nicht augetaßtet werden ßollen jhki üa6 

elnlekllchm Organisation. Und die Maimonlde^ weS enden einen humaneren Eindruck, als wenn Schächten weiter erlaubt bterbeu wird* 

800 -Jahr-Feter bliebtrotz 7g maktSehÄ- eins Betäubung v orange gangen wäre. Auch niB t „^ pftrtftln w fl .fek ft h e Rsnierunn 
der spanischen Regierung ohne praktisch aus ^ p ry6 tor wurde zu einer derartigen 

Wirkung. Schlich tu n«- ireführt und eie mußte zugehen, 

ech^nun k - ra ^'vandc.ten 1 in"Sparen”Juden ein, daß die Begründung ihn» Antrags aller tat- 
aicht aus den Sephardim Kolonien, sondern aus sächlichen Unterlagen entbehre. 

ÜSS »,.t «r... H.t a.. 

ließ sie gewähren. Die JudanverUvibung in Bpa- Rabbiner verbände« hat sich am lv- 
men war“einstmals eine religiöse Sache gewesen. F&ber in einer eiligst zueammengemfenen 13- 
In moderne spanische Politik und Ökonomie schien g-ung mit dieser neuerlichen Bedrohung nee 
die Frage nicht eiczugreifon. Man trat, den nach p (J ] 11 j g( >i len Judentums befaßt, ohne aber zu 
Spanten aus Deutschland emigrierenden Juden kt{ , nh bedeutsamen Protesfcmaßnahmen zu 
zum mindesten ohne Femdschaft H®./ 6 iangen; denn weder die beabsichtigte Fro- 

meisten gingen in die Provinz Katalonien, der< s ^ <lu o l ' u ’ c ° 


Die tschechoslowakische Regierung hat da¬ 
mit wieder den Beweis erbracht, daß die 
Gleichheit, aller Staatsbürger vor dem Gesetz 
ohne Rücksicht auf Rasse, Sprache und Reli¬ 
gion, welche in der Verfassutigsurkunde aue- 
gesprochen ist, bei uns nicht bloß ein leere« 
Wort ist 

Um m ©ratJUinlkher mufil eine Naehiittbi 
wirken, welche die „Reicbenberger Zeitung“ 
vorn 11. Feber unter der Ueberechrift ..Um da« 
Schächtv erbot im Aueiger Sc.hlachthof“ bringt. 


Biomalz führt dem Körperdjei 
Stoffe zu, die er zum Aufbau 
gesu n d er, widerstandsfähige 
Knodien braudit. Es hilft mangel¬ 
haftes Wachstum beseitigen und 
fördert die Gewichtszunahme. 
Biomalzkinder sind die Freude 
ihrer Eltern. 

Gebt den Kindern Biomalz! 

Es heißt dort, daß die Gemeindevertretung von 
Ausste das Schächten im städtischen Sehlachtr 
hof verbot Gegen diesen Beschluß legte nie 
Israelitische Kultu&gemelnde Berufung ein und 
fite Auaeiger Reairkbebörde entechied, dzft das 
Schächten als die äußere Form einer re igiöecn 
llebun» anzusehen sei und den Judm * - 
Grand 0 des Par. 122 der Verfassimgsurkiinde 
ztietehe. Die Stadtgemejnde brachte^nun ihrer- 
«eite gegen diese Entscheidung die Beratung 
an die Landeebehörde ein, in der darauf hm- 
gewlesen wird, daß für den Konsum d«w- 
genanten koscheren Fleisches ledigheb sieben 
jüdische Familien im Stadtgebiet m Frage kom¬ 
men. Die Gemeinde habe dadurch, daß «ie das 
Betäuben *leT Tiere vor dem Schlachten an- 
ordn^te, ein Stück Volk^emehungearheit ge : 
lefetet. Das Schlacliten unbetäubter Tiere sei 
für haltlose, m o r a l i 6 e h äzVem c 
oA er in ihrem Sexualleben abnor¬ 
male Menschen aU eine Schule Aoe 
Mordes in «einer bee taa liech es texi 
Form aufm fasse n, weehalb an die J - 
de«hebürde der Antrag gestellt wurde, den Er¬ 
laß der Bezirkäbehördf; Aussig aufaubebem 

Würden die^e Zeilen im „Stürmer“ etehen, so 
dürfte man eich darüber nicht wundern* 
nachdem ein ones Froviniblatt die Be¬ 

gründung 6 der Berufung der Stad tg emOinde 
Zitiert, so muß man sich nur fragen: V\ er steht 
hinter dieser Berufung, welche den durch die 
Verfassung gewahrten Rechten der jüdischen 
Religion grob in© Geeicht schlägt? Sollte 
man darin sehen eine Nach ah- 
rauagdeiin Polen geflbtenTe n de n- 
zen erblicken, oder webt d-er Wind 
die «mal wieder an« dem Westen? 
Die empörende und sachlich, unbegründete Ver¬ 
quickung mit dem „Sexualleben abnormaler 
Menschen' 1 , die Phrase von der „Schule de« 
Morde« in seiner beetiaüscbsten Form“ weisen 
darauf hin. 

Glücklicherweise Hegt Aussig 
auf dem Gebiet der techejiJuv@J-a.^ 
w a k i s e h e n Demokratie und weder 
weiter weetlich noch üetlich. Es kann nicht 
zweifelhaft sein, in weichem Sinn die Ländes- 
behöide dieee m ihrer Begründung so bezeich¬ 
nende Berufung erledigen wird, — g- 


Ionier- urd Kortens „Pelik^“. 


TepNfx-SeBOnau fC- S, R*)> Badegäste S, 
gegenüber Stadlbadeängang. Telefon; 941/VI. 

Voflstln Jj? otn «novi«tes B. uf itii- fHsU. VV t>,ei «nfci 
ifld. Lö uzag. l>cn wcr:eo ivm^Sa.'fn um Tourist cp bMtrn^ 
ompfG tleo. Z*Sißen ftii itit ,räge 1 In kber. AtioK 

Baumgartfln- Gftsel-äftßleUun^ Marttn ßeriinct 
und Frau 


Der „GolenrV'-Film 

Vom jüdischen Standpunkt betrachtet. 


Der neue französische ^Golems-Film deT Fra¬ 
ger AB-FiimgoeeUschaft, der nach einer Pariser 
Uranffiihruög vorige Woche die Prager Pre¬ 
miere erlebte, verarbeitet keine der bekannten 
Märchen und Geschichten um den Prager Golem. 
Far?t nimmt er sieh wie der zweite Teil eines 
anderen „Golems-Filii^ aus, jenes alten, pracht¬ 
vollen ßtummen Paul-Wegener-Films „Wie der 
Gclem entetand a * * * Die Entstehung des Goleme 
und die Geschichte dee Hohen Rabbi Löw wird 
hier nur in einem langen EinfilhnmgsUtel als 
Voraussetzung der Handlung erzählt. Dann enst 
beginnt die Handlung des Films, die nach einem 
Entwurf von Voskovec und W e r i e h 
ausgearlieitet i^L Ib^r Golem wird von den Fra- 
ger Juden versteckt gehalten. Nach dem Befehl 
des sterbenden Rabbi Löw 6oll er von seinen 
Schülern wiedererweckt werden, hm Unter- 
driickimg und Unrecht eo hoch gestiegen sind, 
daß aktiver Widerstand erlaubt ist Kaiser 
Rudolf U-* dem Verfolgungswahn verfallen, und 
sein Kanzler Lang, ein geteufter Jude, suchen 
nach dem Golem. Der geisteskranke Kaiser tobt 
sich in Folterungen und Hinrichtungen aus, Der 
LiebÜ ngsaehü-l er dee verstorbenen Hohen Rah bi, 
Reb Jakob, der das Geheimnis der Wieder¬ 
erweckung kennt (und es seiner Frau Rachel 
mlteeteüt bat), zögert m paAabrer Spintisiererd: 
ist Unterdrückung und Unrecht wirklich ßC-hon &o 
hoch gcsttegem daß die Entfesselung der mate¬ 
riellen Gewalt, die Erweckung des Goleme g* 
rechtfertigt werden kann? Seine Frau ist anergb 
ecber: Sie schreibt dem Golem den ^SchenT 4 auf 
die Stirn, das geheime Wortgefüge, das ihn zum 
Beben erweckt* Der ^atz lautet, liiert „Aufruhr 
ist das Recht der Sklaven, Geh, Golem, geht 44 


Der Golem erhebt sich, stürzt dm Mauern dee 
Hradsohios* öffnet die Tore dee Gettos und be¬ 
freit die Juden. Dann wird ihm der & ehern 
wieder gen omni ett. er zerfällt zu Asche, Abblen¬ 
dung- Schluß. , t 

Man sieht, der Golem ht hier nn Film em 
revolutionäres Symbol für den Aufstand der 
Unterdrückten, und wir Juden treten dann 
gleichsam nur als Repräsentanten der Bedrück¬ 
ten und Geächteten auf. Die aktuelle Anspie¬ 
lung auf Begebenheiten von gestern und heute 
läßt au Deutlichkeit wenig zu wünschen übng. 

Nun denn: es gereicht uns Juden durchaus 
zur Ehre, in dieser Rolle aufzutretem Gewiß, 
man kann an nns Juden gut demonstrieren, was 
erlittenes Unrecht, Unterdrückung. Aechtung, 
moralische und körperliche Folter LL 
Und doch erheben sich Bedenken angesichts 
dieses Filmst Die Juden haben hier „ein Geheim¬ 
nis 44 , Ciine geheime, zerstörende Macht, ein ge. 
heimes Symbol — Ssic halten den Golem ver¬ 
steckt, bis m au der Zeit ist, den Aufruhr zu 
entfachen, die zerstörende Revolution to begin¬ 
nen, Nun, man gebe diesem Geheimrus. diesem 
magischen Symbol diesem yon den Juden ver¬ 
borgenen Golem ein negative# Vorzeichen im 
hitlerlßcheo Sinne, und schon haben wir eine 
Art Eitlerischo Interpretation: Die Jiiden ver¬ 
bergen eben ein magisches ttekelmnie* eine 
geheime überm enschli che * zerstörende Macht, 
mag sie nun „Der Golem"* oder ,-Die. Weteon 
von Zion^ beißen — und der Inhalt dieses Ge¬ 
heimnisse? ist eben: Zerstörung und Aufruhr* 
Historisch ist diese Vorstellung einer , jüdischen 
Revolution^ um IßlQ wohl kaum vertretbar. Es 
ist rdne Allegorie oder Symbol* 

Wir glauben nicht, daß diese Interpretation 
rabulistisch ist. Sie drängt eich wohl jedem Be 
schauer auf. Die Identifizierung des Golems mit 
der gleichsam losgelassenen, entbundenen bin¬ 
den Materie ist ja in die Augen springend, (Voe- 


kovec und Werich entpuppen pich hier übrigens 
als ifvohlinformierte Kenner der kabba-listi^ohen 
Literatur; Tatsächlich bedeutet ja Golem in der 
philosophischen Terminologie des jüdischen Mite 
telaliers vorerst „Materie^ das Vorgeburt¬ 
liche, Gestaltlose, gnechiech ,,Hyle a — sjHyü^ 
mus“ — Matmali&imiß, Siehe Scholem C, c* und 
Heinrich Schmidt; „PMlosophieches Wörter« 
buch“,) Es ist ganz merkwürdig und hochinter¬ 
essant, zu sehen, wie seitist in so hochgebilde¬ 
ten Kreißen, die dem Judentum ganz objektiv 
und eher sympathisch gegenüberstehen, gewisse 
Vorstellungen, die zweifellos dem antosendti- 
schen Mythoe entepnngen, unbewußt rezipiert 
sind, verarbeitet werden. Natürlich gibt es unter 
den Juden Revolutionäre, wie überall, und wir 
sind weder gewillt noch geneigt, diese Tateache 
abzu leugnen oder besonders zu beklagen. Aber 
das Judentum an sich hat kein Geheimnis, 
keine irrationale, gelmimgeha Irene, okkulte, 
zerstörende Macht in eich — es versteckt kei¬ 
nen Golem im Sdmte dieses Films. Solche Allego¬ 
rien sind heute doch etwas irreführend — über¬ 
haupt gehören sie nicht recht in einen Film, es 
wird alles ein wenig abstrakt und bloß gedank¬ 
lich durch de. Daß wir den Autoren trotzdem 
für ihren guten Willen dankbar sind und die 
geistreiche' Ailegorisienmg de* Judentums und 
des Golems auch wirklich als geistreich an¬ 
erkennen* ist ja selbstverständlich* 

Die Ausführung des Filme iet glanzvoll und 
monumental — die Bilder am Hofe zeigen nicht 
nur eine enorme Prachtentfaltomg. sondern auch 
teluee Stilgefühl Die Szenen im Prager Ghetto 
aber sind ganz seltsam stilisiert Dae Interieur 
der Altneueohule, obgleich getreu wieder ge¬ 
geben, erscheint im Filmbild überdimensio- 
niert, daß man echon eher an den Veitedom 
denkL Die Wohnungen der »luden im Ghetto sind 
geräumige Hallen und Dielen, man sieht breite 
Straßen und große Plätze. So sah das Prager 


Ghetto und seine Wohnräume nicht aus, es war 
alles so eng und verschachtelt wie möglich* 
Nun sind wür gewiß nicht so kuastfern, daß wir 
unbedingt eine realistische Wiedergabe 
wftÜJfeSi Prager Ghettos, seiner Häuser und 
Synagogen erwartet hätten. Aber in dieser Stili¬ 
sierung scheint uns auch das Lokalkolorit 
wenig getroffen — und ein „Golems-Film ohne 
die Atmosphäre des Prager Gettos ist doch 
eigentlich ein recht merkwürdiges Experiment 
Die beiden jüdischen Hauptoarsteller tragen 
den Film gut Harry B a u r als Rudolf IL kann 
hier nur eine ganz extreme patholngieehe Studie 
geben, einen Verrückten, der wenig Mansch- 
hohes an sich hat — dennoch zeigt er den Glanz 
einer großen, ja genialen CharaktemiemBgs, 
kunst. Ferdinand Hart hat als Golem keine 
eigentliche sclmuspielerische Aufgabe — aber 
erschreckend wirkt er gewiß, wenn ihn auch 
nicht die mystischen Schauer umwehen wie 
seinerzeit Paul Wegener als Golem* 

Der Film wurde schon vor seiner Beendigung 
von antisemitischer Seite in der gewohnt dum¬ 
men und engstirnigen Art als v Jüdönwerk £t und 
..artfremd 1-4 befehdet — Stribrnys und Heule ins 
Presse haben sich dabei die Hand gereicht, wie 
öfters* Es wäre also eigentlich unsere taktische 
Pflicht, ihn unsererseits zu decken. Aber wir 
möchten uns unserer Pflicht besser entledigen: 
indem wir ihn durch eine ganz freimütige und 
eachliolie Kritik ehren. Wir möchten, daß diese 
Ehrung auch wirklich von den Urhebern, ins¬ 
besondere von dem christlichen Regisseur J 11 - 
He n Dnvivier, alt solche empfunden wird. 
Der Film ist und bleibt in seiner .Art eine 
schöne, höchst geschmackvolle, monumentale 
Arbeit, der wir von ganzem Herzen Erfolg in 
der Welt wünschen — wie der techechosloxva Ri¬ 
echen Fiimproduktkm überhaupt! 
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Die zweite Wtaitermakabiah 


Es schneit. Seit früh fällt ununterbrochen du Mi- 
mr, trockener Sckme, der liegen btelbL Man sollte 
jeden Winterspw'ibencht damit beginnen, vom 
Sehne# su reden; denn es spielt in den Gemütern 
oller Beteiligten die erste Holle. Seit Togen ser bre¬ 
chen sich hier du i Mitglieder der Organisations- 
komitees den Kopf , auf welchen Strecken der 
Schnee am besten fahrbar sei, Dk SkÜ&tfer, die 
otwa ein halbes Dutzend Arten non Harsch und 
mindestens gleichviel Sorten von Schnee unter¬ 
scheiden, hoben unter vielen Kostproben gerade 
fesigeSteIU r tele sie sich und ihre Skier auf den 
Schnee* der nun schon seil langer Zeit unverändert 
auf den Bergen liegt* präparieren sollen und nun 
sind olle Berechnungen über den Hrntfcn geworfen, 
denn es schneit 

Aus der Schleknmnd des dicht fall enden Schnees 
ragen in der beginnenden Dunkelheit gespenstisch 
die von Schamwerferu an gestrahlten bizarren 
Turme der Burg und der Kirche\ die immer Uber der 
Stadt stehen, woher man euch auf sie mkommt , 
und dm ist dm zweite * worüber man sprechen sollte: 
die Stadt Btmshd Bgstrim ist im ' Fest schmuck, 
immer wieder samtrteln sich neugierige Hin wohnet 
am Bahnhof vor dom gleichfalls von bunten Sehern* 
werfern erleuchteten Urpin, einem Waldhügel, den 
abm kleine Kapelle krönt , um die Fahnen oder Lätu 
der tu hemm mm, dk den Bahnhof schmücken und 
tim staunend die Makablm. :et begrüßen, die meist 
in den Abendstunden cinfreffen. Sie verlieren sich 
schrmU ln ihren Quartieren* in den Gassen der 
Stadl, die an fast ollen Häusern den Schmuck der 
slowakischen Fahne tragen, um alsbald hkouf in 
die Berg* zu fahren, in die Bülte des htakohi in den 
Bergen der hohen Falm y oder auf die glitzernde 
SchnmfldcM der Kr Und, auf der die Abfahrtslflufe 
SbaUfinden teer de rL 

IVo ste sich aber in der Stadt selten lassen, wer¬ 
den sk immer wieder non den slowakischen Bauern 
in ihicn buntgestic-kten Sc.huffaHjarken begleitet, 
und morgen* nimmt man an, wird- die ganze Stadt 
ihrem ersten gemeinsamen Treffen msemmmn kom¬ 
men: dem Fackelzuge, in dem sämtliche Teilneh¬ 
mer in den großen SanJ des Narodrti) Dom geführt 
werden t tro sie die Begrüßungsansprachen dm Ver¬ 
treter der tschechoslowakischen Behörden* der 
zionistischen Organisationen und (kr Verbände des 
1 in Imin erdg egen nehmen und ihren Tr me schwur 
abfr gen werden* k, ft* 


Banskä Bystricn Im Fesffoumef 

Söit TWem sitdit Bciueki Bystrica gm% ixn Banne 
<j>ör 11» WnJviLbivvutiLer^piftl^ die dom sonst so rubi- 
gen btü<Jtah©o da* (ropritg-o oliias großem inier- 
nationsilen Winter&portorlea golmn. Seit Endo von* 
ger \\ oobo treffen tiL^UcJi nom Gäate ein, die be¬ 
reits am Bahnhof der färben freudige Schruiuok der 
Ma^geii von 14 betoü^riea Staats verbünden 
empfingt, Besondere herzlich gestaltete et oh der 
hinpfcing_ der dou t&chen und jugoekwfeoben Expe¬ 
dition, die von einer vfelhunriertköpfigcn Monge 
am Bahnhof erwartet wurdern, Die gautfe Stadt ist 
reieli 1>efktg , gk; wie am Bahnhof wehen artch auf 
d^in Stadt platz die Farben der vierzehn Teilneh¬ 
merstaaten Die Stadt ist. von Fremden tlborfulit. 
Zum Teil mußten die Gö^te Im üteAÜioJien Bad Sliafi, 
1;.! Kilometer von Banskä Bystrlea entfernt, unter- 
gebracht werdan. Das \Vohnungaamt bat alle Hände 
voll zu tun? die FunkbkmÄre arbeiten unter Auf- 
Opferung aber Kräfte Tag und Naobt, um da« Go- 
tiügvn der Spiele sichern, Die gesamte Bevöl¬ 
kerung der Stadt verfolgt mit gespanntester Auf« 
m-erksamkoit alle mit der Mnhabiah zarsarninonhän¬ 
genden Vorgänge und bangt mit den Veranstaltern 
tim die Gunst des Wetters, 

* 

Montag abend wurden die II» Mahaihfrvinterftplele 
durch einen prächtigen Faekelzug eingeleitet. Die 
Stadt, die als die schönste der XBtfeklowakei gilt, 
und von der die Slowaken sagen r Nneh dem Tode 
im Paradies, m Lebzeiten in B omkk BystrioiVL bot 
einen feenhaften Arubluk. Die die Stadt überragende 
Burg mH der Sch loL\k;i pelle und Kirche war von 
färbten Scheinwarten* herrlich illuminiert, Musik 
ans Laut^preobem begrüßt, überall die Gä&te„ Durch 
die \vimp^e^huiücivten Straßen bewegte sich der 
Liobtemig clor Teilnehmer in der Reihenfolge: Nor¬ 
wegen, Palastina^ Lettland, Danzig, Deute chlasKL, 
Bulgarien. Jugoslawien Litauen, öestorreiolb Polen, 
Schwöb, Ungarn und zum Schluß dk Tsoheebö- 
Slowakei, Ungefähr ßQQQ Zuschauer begrüßten über¬ 
aus herzlich dk um ihre Fahnen gruppierten Sport¬ 
ler und 7 'cilneluuer der Winterspiele, 

Om 9 Uhr minie die beckukndste Vexanetaltiung 
dos iMakabiwottvertKLodtss inx Wintersport duroh die 
slowakisch, französfech, deutsch und ungarisch 
voigefcrae'ane Bode von Dr» WeiclLborz eröffnet. An 
Präsident Maa&ryk und Präsident Dr. BeneS» wie 
au eh ati Mi nitsf r rpräs ldonf Dr, Ibx lia mmiou Hul- 
digiinarätelegmniTrio abgesaudL Besondere herzlich 
bogrüßto der Vorsitzende die Teilnehmer aus 
Deutschland und Danzig. Dr, Schwarz hieß die 


Gäste englisch und hebräisch mllkomimuL Mit be¬ 
sonderem Interesse wurde die Ansprache des Ver¬ 
treters des Geeurtdhci famin Htcrlums Dr. TiuSök, de« 
Vertreters de? Larwdespiüsidenten Bezirkelwifupt- 
mann Dr, OleliU und aee Vertreter« de^ I jsmdos- 
nailrt^rkommflndos General Mäuok entgogengenom- 
mim» Ferner begrüßten die Versammlnng der Bür¬ 
germeister der Stadt, At#. Dr, Goldstern, Doktor 
Mitra für den t^cbeclioelowaktftdwjn Makatilkreia, 
Ing, Frischer für die JfklifieJia Partei, S. Beinliackcr 
für den tectmteohen A.uescbuß des Makablweltver- 
Iwidos und ein Vertreter de® Svm lyiarö. Die Ver¬ 
treter eämtiiolier teilnehmenden Staats verbände 
gaben in ihren Ansprachen dem Dank ffir den 
freundechnJtiichen Empfang Ausdruck. Nach den 
Begrüßungsreden legten die Wettkämpfer übren 
fei-ortieben spörtlichen BM in hobräkoher Sprache 
ab, welcher vom Publikum stehend aiugehört wm-Je. 

In dem dichtgefüllten Saale etamleu im Vonler¬ 
gründ die Re^r.Tü»sentan ton der Stmteverbänik m 
bunten Sportkleid6m mit uhren Fahnen. Die Kr- 
öffnnngisfZierlichkeit wurde durch Itadicjoumal 
Preßburg und Kaaohsiti übertragen. 

Dir sportlichftn Wettkampfe Tiahmep am Merfäten 
ns^hftteu Tapes ihren Anfang, ln Anwos^abeit von un- 
gtifähr 500C Zuftcfiauern wuHo nach der Ansprache von 
Df. Mtiri die tarhflchofllnwAkiecho und ItMUujrw Ftapge 
unter Khlmfrin dar IhTnuen gehißt* Darm erfnlete 
ebr Start rum StaffeHauf tth^r 4 mal IQ Kilometer, der 
rinen sehr Int^res^anUn Verlauf nahm. Zuerst führten 
nhveeh,*rind fJie bel-ien tBebeebollnwaktaehen Staff ein, 
dann urhob hinh Jugoslawien an die zweite Stelle vor. 
Ini Ziri kam die «wette t?checboalow^ikiuche MaonPChaft 
in S;3£:55 Slunden vor Jttgo&Iawmu ln 2:3:1:14, Tscba- 
eheslowakei I tu 2:30:48 und Polen 2:39:49. Es stellte 
sich aber heraus, daß die eriten vier Staffeln dia letzte 
Kontrolle nicht paialert und daher den leUtun Teil rtftT 
Streeks nicht durchfahrsn hatten, Die Suffrin wurden 
deshalb von dnr teebnisohsn KommbHon dlsquAliflriert 
und OeetCTreleb I *utn Sieger erklärt, das ln S:0d Stun¬ 
den vor DsutichlAnd H und DeuUchland 1 ins Ziel 
fpikommp.n war. Das Können scimr bei herrlichem Son¬ 
nen schein vor olcb. Die Schneeverbältnisso waren sehr 
cnti spät Pf machten sieh die SonnenMi-ahten geltend 
und die Kiriccmkurrenzen muSton deshalb verlest wer¬ 
den. Dal Eis-Schnellaufcn findet Donnemofp und Frri- 
tag um T Uhr früh statt. 

Am Abend desriben Taffes siebte die Tschechoslowa¬ 
kei gofffco Deutocbland Lin Eishockey 2:0 (liO, 0:0, 1 :ÖJ* 
Die TecherhoriowAferi trat in der Aufstritunff: Dr. La- 
sniA* Freund (Trap^, Läufer iBapska Bv^trkab ItoMtfiohek 
Margo 1, Borger (PrAffb Polak, StiaÖny tBao^kA Bistrica) 
und Petecbsu II (Prag) an, Bei den Deutsehfui wirkte 
in der Verfridiffunff der Wiener Internationale Herbert 
Brurit mit, dar neben HlrsehberÄsr (Dresden) der beste 
Mann wa e. K 



Aasfrelbong der Juden und 
KonfisNation Ihres Vermögens? 

Prag* Die Berliner KorrespCBdealen größer 
atisläodisclier Zeitungen wissen auf Grund von 
informationen aus guter Quelle ru melden, daß 
Hitlers Ausführungen bei der Be« 
atattung Guetloffs in Schwerin, ln 
er das Judentum ,Jür aJl das UngHlek 
seit dem Jahrs 1B18 U und für die Morde an 
Nationalsozialisten verantwortlich machte und 
erklärte, er nehme die Herausforderung des 
Judentums auf, keineswegs als eine 
rhetorische Leistung, Bondern viel¬ 
mehr als die Ankündigung einer Ver¬ 
schärfung der Aktion gegen die 
Juden auf zu fassen seien. 


Täterin Secf-Pavillon Bar 

PEAGI, RYBNA 5, • Balalaika- und Jazz-Orchester FEDOHOPP« 

Eintritt frei. * Täglich das große internaUonaie AttrakLionsprogramm. • Eintritt treu 
Jeden Sonn- und Feiertag der beliebte Famiüen-Tee um l /»ß Ubr, — Couvert 8 Kt* 


Der Londoner „Daily Harald“ weiß ans Ber¬ 
lin zu berichten, daß ein Gesetz über 
Austreibung der Juden aus dem 
Deutschen Reiche bei gleichzeiti¬ 
ger Konfiszierung ihres Vermö¬ 
gens bereits aus gearbeitet sei und nur noch 
der Unterschrift Hitlers harre. 

Die KorrospniKtentcu anderer Zeitungen wei- 
fipn darauf bin. daß die Prw«e Im IMch. die frieh 
ita-.b dom Mord an Girat!off in Davos einer ge- 
wissen Zurückhali.UTig befbiÄkt hat, was uh 
Bedürfnis De n l echlaoosna c h Hube 
- m Z u s y m m e n b s. n g mit der 0 I y m - 
p i a d e gedeutet worden Ul. nunmehr das Si¬ 
gnal Eitlere aufgrolft und ohne jede Znrilekhal- 
inng dk Hetzpropaganda g^g*n die Juden 
wieder auf greift. ^ 

I 55 Ö jüdische Hoclischüfcr 
in der Tschechoslowakei 

Frag. JJTA.) Nach dm amtliohcn Statistik waren 
Lm SiudtenjÄhr 19S4/S5 an den tstUechos,!owaki- 
schen Hochschulen insgesamt 31,640 Hörer inskn- 
btert- De rnatinnalen Gliederung nach waren 20.536 
Tsnbechoslmvakeu, 7247 Deutsche, 1558 Juden, 
Ajizunebtnen Ist, daß sich mit der Ziffer 1558 die 
Zahl der jüdischen Hoehfrehüier nicht ernohöpft, 
sondern daß auch unter den übrigen tiationalep 
Gruppen Juden, in freiMcb geringer Zahl, anwitref¬ 
fen eein werden. 


voran»tiltet aelne tradHlonelfen Sftmmluniren an den 
Feattacea. aber auch diese S;^nimiunsren müssen volkfi- 
tümlithea Charakter haben und nicbl den vpn Kamoaff- 
nen. Ferner sind die beiden Fonds au der Vereinbarunir 
ceUnzt. daß von diesem Jahre an dor KKL. daa Recht 
bau auch Jahres-Kampaunen is den Ländern ru ver- 
ArLetalten. ln denen der KB, in dem betreffenden Jahr 
keine Kampsyme veranstaliet. ferner nach dem L Mai 
jede« Jahres auch in den Ländenii in denen der KE, 
seine Kampagne durebffcfhhrt hat Bei diesen Kanipaff' 
nrn darf fl^r KKL. keine Zeichnungen und kaine Spen¬ 
den in Triizablunsren enteeffcmiehmen. 

Auf Grund der Erfahrungen in den ersten drei 
Monaten des Jahres 5096 b teilt sich heraus, d a ß 
d i o a e $ Abkommen große praktische 
ßedmifung für dlo Tätigkeit bokter nationa¬ 
len Fonds haF. Tn allen Ländern, für die das Ab¬ 
kommen gjit, besonders in den Ländern Ost- und 
Sildouropaß, führ? der KM, seine Kampagne im 
Winter dureh und macht alle AnfitrengungCLn, um 
bis zum L Mai zu beendigen und daclmi'h den 
Wog für die Jvimpagne des KKL, fr-ri^unmehern 
ln einigen Liedern wurden durch die Laudeszeü- 
irate der beiden Fonds auf Grund gegenseitigem 
Ucbercmkonicneus Aenderuognn des Ab¬ 

kommens. das von den beiden Fonds beim Lu rer* 
ner Kongreß getroffen ivurde. rdngefjlhrt, unter 
Roriteksicbtigun," der besondurön YßThältnisso der 
betreffendem Länder. Die Mitarbeit der beiden 
Fonds und die Beitragsxahier werden ersucht, die 
Bestimmungen des Abkommens zn wahren, um 
beiden Fonds eine völlige Zusammenarbeit zu er- 
möglioben nnd Rmbnngt.ii zu vermtüden. 

Von der Wiener KuHttsgememde 

In der KnHusgeineinds hy,t sich eine wiohtigo Per* 
son&iverludnriing voltssog^n* Dr, Josef Ltrw^ijheri i«t 
dits Virepräaldpni suHlekgetreten und an sainer ßrello 
wuHe Ober hatt n\t 8tnrker mm ernten Vizepräsidenten 
gewählt, 

Oberbaurat Strieker w^r bisher im Gegensatz zu 


den anderen Zlöniiten, der Meinung, d«J3 die Kultus* 
gemeinde nicht Trägerin dee politischen Willens der 
Wiener Juden eein aßtme, d^tü nur er der Präsident 
des jüdischen Volksbundes der legitime Vertreter der 
Wiener sei. Dieser Standpunkt wurde wie gesagt von 
den Wiener Juden nicht geteilt — auch die Regierung 
war anderer Ansicht — da eie Zionisten In den Sta&ts- 
rat und in den Rat der Stadt Wien benfif. Nun aber, 
da Stricker setbei Vizepräsident der KnHuesejneinde 
iaL wird er wohl von seiner Ansicht der Zweigetelrtff- 
kp.it abkoramen und die KultusgemaMde eelbst auch als 
Vcdkgörueinde akzeptieren, was sie auch ist, trotz der 
Meinung eines kleinen Kreises von Nicht- und Anti- 
rinni*teD. Dr. Ldwenhcrz Nt lurtlckgofcreteu, da die 
führendftU Kreise der Wiener ZiDuiften der Ansicht 
Vuxd, daD er die beste Qualifikation für die durch Tod 
freipewnrdene Stelle des Amtsdirektors besitzt. Doktor 
Mwetihfirz, der durch Jahre hindurnh für die rtonleti- 
^rhe Arbeit. In der aufopferndsten Weise täLip war, hatte 
in dt»r Cfemfilnde daa Finftnzreferat ln ne. Von allcu 
wurde anerkannt, daß seine Arbeit als Finatizrefetent 
schwierig war, so schwierig, wie sio noch nie eia Ra- 
ferent zu bowäfti^cn hatte, wnl! dio ’Verarmim^ und 
Verelcruligung der jüdischen Bo^lferÜPff In Wien 
Dimen^irpnmi iinnabm, dpnen man glaubte^ nicht hei- 
knmmen zn kennen, Dr. Lüwenhera hat seine Aufgabe 
restlos erfüllt und er, dor den ganzen Baaintenapparat 
kennt, irt geebrnnt, wta keiner, die Verwaltung und 
die Gewrhäfte der Gemeinde, soweit sie von der Iteam* 
lenpebaft geleistet werden muß, zu Iriien. Dr. Löwftn- 
herr, der als FlDanzrefereut auch die Zustimmung und 
Anerkennung der ABslmiJantea fand, wird aber von 
ihnen, das 6t der kleine Kreis dar ..LTtiiou“ als rioni- 
tisch er Parteigänger als einer der besten und popu¬ 
lärsten Redner, gehaßt und gefürchtet, Lud deswegen 
setzt die „Wahrheit** eine wüste Hetze gegen die Zioni¬ 
sten in Szene. Die „Wahrheit^ droht mit allen Mitteln 
die Waid LPwcnherz* zu verhindern. Die Mitglieder der 
„Union* 1 wo!Inn ihre Mandate äiirünkloireii» Neuwahlen 
erzwingen oder die Einteilung eh es Regierung&kom- 
mlssärs vcranlMsen, Bf gibt zwar Menschen, die gerno 
dabei sind, wo es gilt, TTsß und Zwietracht zu Fhcn f 
aber auf die Datier finden rie keinen Anfaamr, um ^o 
weniger ln einer so ftircht er liehen Zriu wo jeder ein¬ 
zelne Jode steh bewußt werden muß, wie auch er mit'* 
veraul wörtlich Ist, für dje Ehre und die Zukunft des 
jüdischer* Volkes. G. 8, 


......... .. 


KKL. und KH. 

Jerusan: m* fFaienr.l Die LufInner dca Koren-Majecfind 
und dos Keren Kalernet Eeisraftl in JeruMtloni bitten 
um um \ f eröLteuüichuiie 9>lfftnder Erkhtennffi 

Brim 1Ö, Ziönistei]-Kongreß in Luzern wurde zwi¬ 
schen der Lftftumr KJI. und der Leitung dos KKL. 
rtn Abkommen cot roffen, durch das die ArbeltemethO 1 - 
den der hrtdaii nallontlto Fonds frcrcffflll worden, Nach 
diesem Abkommen, das vom ZiottUten-MogNfeiiß ceneh- 
mtsrt. wurde, gründet der Eli. seine Tdüffkeit aui ein 
System Ereiwiltieer Steuern, dm aUiRhilich von all^n 
Teilen des füdißebeo Volkes oingc^oiretj werden. Der 
KH. hat nicht das Itecht. Spenden, die unter rinem 
stimmten Minimum bleiben, anzunobmen. Daireccn bnrnht 
die Täiiffkcii des KKL, auf Volksaktienea und or hat 
nur üac Reohlf bare fitMtnd«n anaunehiueoi ulcht iedoch 
solche in Te&aubltrogenr Der KKL, darf teruer keine 
Zrtchnurtffen cuteü^conehtöeii. Der KKL. arrangierte 
ferner äamm 1 unffeu «bei vorsehiedenen Gule^cuheitcn. so 
bei Feiern, Ba^nkette m Farnilienfästen usw. Der KKL. 



f 6kium-ikki.;m$ 
Uetlsd-tshomjd 

VOLKS-VORSCHUSSKASSE 

PRAG l M Krälodvorskä 14, Tel - «s-io 


Sehr kulant 
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JOSEF KASTEIN 

Zu semer Vtrtrugsreise in dtr Tschechoslowakei 

OHNE KOMMENTAR 

„Alt-Heidelberg, du fein©..," 

Dm Appell des Bischofs von Dur harn H. Ben nie# 
flmson an die Gelehrten der Welt, der Fe kr des 
350jährigen Bestehens der Hekklberger Universität 
femzitbi&lbm, hat In England ain starkes Echo ge - 
weckt. Die „Ttm&P* bringen eine Zuschrift von 
siebtehn TJnivmsiiüt^profcssorcn, in dm gefordert 
wird, daß sich kein englischer Gelehrter zur Feier 
nach Heidelberg btgibl, weil die deutschen Univer¬ 
sitäten sich zu Brutstätten der politischen und ras* 
siechen Intoleranz entwickelt heben und nicht mehr 
ah Stätten reiner wissenschaftlicher Forschung an- 
gesprochen werden, können. 

In der gleichen tfummar bringen dk „T/wcj 11 eine 
Zuschrift von T, L, GUmour, der W23 auf Bitten der 
Heidelberger Universität mit den englischen Behör¬ 
den verhandelt hat* uw ein Legat des englisch- 
jüdischen IndustrißUen Ludwig Mond t das dieser der 
Heidelberger Unlvarstät zugsttacht hatte, freisube- 
kommen, E.^t betrug äOMQQ Ff und und war auf Fnpa* 
mthnskonto beschlagnahmt, GUmour bekam schirr- 
zeit von der Heidelberger Universität für die Vm- 
hmdAunqm völlig freie Hand und cmichie schließ¬ 
lich, daß 25,000 Pfund an die Universität aus gezahlt 
wurden. Die restliche Summe wurde der Universität 
später ausgezahlt, 

" In dem Brief der siebzehn UnlversUdtsjfföfessorew 
wird ztem Ausdruck gebracht , daß die Universitäts¬ 
lehrer in Deutschland es nicht mißverstehen dürfen, 
wenn die englischen Universitäten beschlössen, kek 
nen Vertreter nach Heidelberg zu entsenden; dkm 
Maßnahme der englischen. Gelehrten sei ein Protest 
gegen die Intoleranz gegenüber der Gedankenfrei¬ 
heit* gegen die grausame Verfolgung aller jener 
Gelehrten, die sich nicht habe?* gleichschalten las¬ 
sen* schließlich gegen die barbarische Behandlung 
und Austreibung der Gelehrten, jüdischer Basse. Die 
Haftung, die die Universitäten im heutigen Deutsch¬ 
land offiziell anrnkmm, sei eine gleite VcTleugmtngV -, 
der voraussetzungslosen Forschung, die die erste 
Fflkht jeder Universität dar stelle. Man möchte hier 
das Wort des großen Dichters zitieren, der erstaun- 
Hoher weise sogar dk Gunst des Naii-Tiegimes ge¬ 
nießt: „Es kann der Beste nicht in Frieden leben t 
wenn es dem bösen Nachbar nicht gefällt“ 

Das Seminar des Heehataz 
ist eröffnet 

Am Bre^r Sch&bath, dem 14. d, M, t Ist In den 
Bcskfften. in Ostravic^ Ira jüdisriien Fdrionh&!m 
das Seminar dos liech ul uz eröffnet worden. Pa« 
Seminar mW fiocha Wo oben dauern und ist für 
sechzig 1 Menschen bereclmet, Folgende Ihemen 
werden behandelt: 

L jüdische Geschichte: £- Zionismais; 3- palästi- 
n^nsische Arbeiterbewegimjr; 4. die HUtndruth 
Haowdim; 5. der jhdiRoho ji^chuTv; 6. Palästina- 
künde; 7, die Klbuzhefwe^ung; 8, die Ar aber!rage; 

9. die jildisoho Arbeitersmaft in der Welt und Inre 


werun g; 14, WirtechaftBfiÜminc' tik-w. 

Ü&b*te dic?e Themen werden Mitglieder des GA. 
des Zionistischen Z^mr&Iverbande*, der Wizo-Exe¬ 
kutive, führende zionMiädie Pursönlüdikeiten, in^- 
besondere aber palästlneusisohe Srhliohlni, referie¬ 
ren. Die AbaloM dt^s Merkas ist es, den Teil* 
uehmern die Grundlagen unserer Bewegung m 
vermitteln und sie mit dem Geiste der Vorwirk- 
Hchung des Zionismus zn l>e?eelen. 

Es scheint, daß dieses Seminar nicht nur für den 
rfeekalufc Bedeutung hat. sondern für weite Telle 
des Zionismus von Wichtigkeit wäre. Tn der 
Zeit, in der das Tempo dos Aufbaues sieh ver* 
laugsamt hat. jetüt, wo wiDfler Wolken an dem 
poliiisohon Homost stehen und unser Werk be¬ 
drohen, ist es bequem, im Trüben su fischen und 
das Netz der roten Assimilation zu verbreitern. 
Dieses Netz Mldet in erster Reihe eine Gefahr für 
diejenigen jungen Mensuhen, deren zionistisches 
Wissen nicht fundiert und ansgebtmt ist. Den 
Ma ngel an zionästischem Wissen spürt vor a!lem 
der Heohete, der zum großen Teil aus Chawerim 
zusamtDongeseUt ist, denen es die ohjektivon Be¬ 
dingungen ihres Ueimatmilious die Erwerbung die¬ 
ses Wifisoua nicht erlauben. Der Morkas Hechatu® 
bat aus &U seinen Plugoth Easoharnb die fitiilö¬ 
sten MenscJien für dieaes Seminar bestioimt, Ein 
Teil von ihnen wird nach dom Seminar als Instruk¬ 
toren in die Ortsgruppen dos Decbalur gesoiückt 
werden, der größte Teil wird wieder In die Ptugnth 
zurürii^ehon und dort das Verb Endungsglied r\vi- 
schen 3er Kuhurabtelluug des Merka’s und Jen 
PHigoth darstellen. Das Seminar der Plugoth Hach- 
soharah Jsi nur ein Teil des Kultur planes da§ 
Heobaluz, dessen weitere Entwicklung abhängig 
ist vom Gelingen der Aktion, die auch zu einem 
kleinen Teil für die Kulturarbeit des Heehahiz be« 
fitammi Ist Die Möglichkeit der vollen Verwirk¬ 
lichung des Werkes des Heobalp auch auf ande¬ 
ren Gebieten, in der Hachscharab und AMjah, lat 
von der jlidlaoh&n Oeffentliclikclt abhäjigig. BL R* 
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WINTERSPORT 

P,Nn S L T E p™ L - E FRIEDRICHSTHÄL 

größter Wtntersporlplatz der £. S.R 


Hmatksäoi y- 

Heme&t 

UliKtusfMltbi* - mtHtupk““* 1 


Unsere tO Besten 

400 Meter (Durchschall 55.BSP Tnir. ErUtel 
ßlagiborj 52*2: Baldur |Has*I 53.8: Kaufmann (Muk- 
BraU 5*1.1; KrmsUdt iMuk, BraUl 55,0; Gelbkjapf |ZAO. 
Brno) Eö*Br Fuchs (Ha4M 53.3t Schnabl fflaff*! 55.3: 
Fetsehnu (Halb) 55J: Fuiißrwca (Mak* 57-2: 

Goldschmied! (Rag.1 57.4. Der Durchschnitt hat treffen 
die Vorjahre eine leichte Besserunij erfahren, f 1034 t 
ßö,43t 1033: 55*63% In*, Enttel verbesserte erheblich den 
gal, Makablrnkordi den Goldöchmiedt* der in smncm 
MlUt5rii.br an leister Stelle dor Tabelle Hguriarb mit 
5S.0 Enk, hielt. mit welcher Zeit er 1034 Tabeilenenster 


HOTEL BRISTOL 

^Modernes Haut, ganz äbnc ffedllnet. streng 
Tg)» Aufsicht Rßbb Dr, Stransky* Nfcehod 
IVteton 47 Hmii Stern 


warl Batdus, Kaufmann und FretMndt UftTeo WJ« 

UaktUnefateraohafte» ihre |a!tefo 

Verbesserungen bedeuten. FeteOtlÄU * 

Außerhnlb der -10 Beeten*' blieb Pelnl fZUlmri mit 57.5 

OsIni 11 !irischer Makabteau* Am 23. d* Ä 
HL Gauvörturnerstünde um 14 Uhr in der MskablUtrn 
balle. Uh* EradiStö statt. Programm: W^n*»* 1 * 

schwedische Leitern iBlanka Wedh Bai1l*nie L y-.lok* 
ler). Pferd Jan* fB. Fucbeh Imehtathlatweh* Znook 
gy^nnnatlk tJ. Kahler!. 

Prlevjdza, Am 1. Februar J&33 verengtet* de 

Makabi einen gdunjteijen Ball unter dir ’i?*!” 

val ln Tel Awfw." Als die besten orlenUjllcbed MUim | 

„Mssesslieter st. p*er 

behagliche Familienpension mit jedem 
modernen Komfort. Tel. 42. 


wurden die Ctawotb Schärft» Hernwn nnrt Mancl 
Kolin mit 13 raten Preisen Wtolint. IMn eftlls Hgkibjj 
Ifittünsr konnte einen betrkclilliehen materiellen und 
mnpnl Erfolo buchen* da sieb du jmblrwVbc, auch atiB 
nlehtJüdUchon K reinen rukrutinrvn'in Publikum au»K«- 
ffiÄerhWl. Der hMx> JW*»W toL wie »ueh d e 
„C««ie Chimuknhfelnr bm». iler wie niasia mt«r 
Serjlld. GasullSchaft in unserem Orte. Dia vor tour*«'" 
moriindftn YVlntcfspfjrUcklion. ’lic ein® pemrlnflamo 
Ixkuwlon’ *u der Winlermnknbl» nach Pan. Byeirle» 
inrÄt, wird auch «elterlich viel »um epetUiclten 
Ltbon in Frlcvldza beitraaen. 


Holm Her siui*uc»r 

Hotel 


Zienecker I®L 1 ® 


AüsfiBngspunki für oie schößfU« Kammtouron, 
Aller Komfort bei mAOtgen Preisen, sonnte Lage 
Uejicwleiöit, Garagen h H* 


Hotel „BDBBRTÜ8“, Pension. 

im Zentrum Jes Kurortes. Tel. Np, 
iute Verpilegung zu mäßigen Preisen* 


Botel „Wiesenbaus“ 

Fließendes Wasser, Zentralheizung, 
Garagen. Ping-Pong, Radio - Mäßige 
Preise, solide Bedienung — Tel. Nr. 2 


facu-spobthaus Spindlermühle 

OLYMPIA bestens empfohlen. 


Hotel P 8 fS 0 r 3 ii 13 

ST, PETER Tel* 52 das behagliche Heim 
der Wintersport!er - Moderner Komfort 
Mäßige Preise* Besitzer Franz Polansky. 



kaltes u* warmes Wasser, Zentralheizung, 
Mäßige Preise, — Jedermann bestens 
empfohlen._^TehNr^i. 


Held Swty 

n^iiiitnui im iiiiiiiii i mimiiniimimiüiiimimiitiiuin 

Dependance Westend 


Jeder Komfort, mÄÜige 
preiee, Treffpunkt d»f 
üutnn G^eHiohi-ft» 

T r lr,f*m Nf. ^ < 


iBiaa 

IßdMnni I chaihcltc* Itnns. Moderner 
^^^^Komfort, flwßendti Wa-ner liädei nsan 

Orisstl Ssr © lanz-Casa 


Hotel 


Hotel SPORT 

gfigenölmr der TeutdS6prunßSChanic ä den Wlnter- 

sporllern bestens «fiipjdblcn* Prellten 

Volle I* c q u e m 11 c h k e 1t bei mani|an eroiHei^ 


Kurpension Dr, Metl. E. WEISS 

Für Winterwportler — Erholungsbedürf¬ 
tige — Rekonvaleszenten 

Besonders für Kinder bestens geeignet 
Mäßige Preise 
Vornehmes Hsuis mit neuzeitlichem Komfmt, 
guter Küche auch nach Piütvorach rifl 


Telefon 10 


Villa „TOSCä“ 

jeder moderne Koni fort* 

Tel. 44. Dr. med. Franz Klndler. 


Beliebtester Trerfpunkt der Wintersportler 

Ho«ei BELLEVUE 

tf«n hirtaufpfoti 

uu Häui mft all«m Komfort ond guUr Köche 
dar«gen Im H«j& Stirk ermdfllgt* Preis« 

Ttl. 15 D*uerv*fb, «oua UoUung: HÖ1» 


HOTEL BERGGEIST 

ZlmnM-T mit rlicQrndem WaW 
frotrtdbftfrtUif» n.dUlge Tel* 17. 


Hotel Erlebach 

günstig gelegen, Zimmer mit moder¬ 
nem Komfort, Garagen im Haus, 


fjM äi 3 m rttefr MiSS^§S^§^* Der Sloffellaufin Banshä Bysfrico 
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Pension 


1000 m ü. d. M. 


Dauidsbaude 

Post Spindlär mOhle. — Tel. Peterbaude Nr, 3, 

Sämtlicher moderner Komfort. 


Daftebaude 

1250 m Seehöhe, unterhalb der Peterbaude 
das altbekannte VUntersportbeim 
lei, Peterbaude Nr. 


Fuchsbergbaude 

Post Schwarzenthal 

123‘i m u, AJ, // Tei. Pener Nr. i (Dauer- 
Verbindung) ff Günsttgm Aus an spunkt für 
Skitouren ff Ideale Übumsicieaen 


Havlova bonda na VJrosce 1363 m seehöhe, po*» 

(Havelbaude auf der Geiergucke) spinoiermahie. t,i., m*. 

... Zenlmler Aing.ne.ort Wir di. rnMmten RIESENOl'.RIRC.S ro-- 


Hofbaude-Dvoracky 


Tel il ii40m — Patt Obar-Haollllt* aflser 
idcBies Sklterram Alle Zimmer mit modernem Komfort. 
TralnlnRniiLEör d(( hL MBhonal-Ski-Maqoschi&ft, 


Braunbersbaude 

bol Peticer üOO m Td *- 

fnmltten Oer herrlkhßten SkNHeaen gelegen. 
Zimmer mH flfoD- Kalt- Warmwasser Zemralhelzyng, 


Stufenseitbaude 

*Q 3 S m Po*t Püt 

ZflfttralheUMng, nreOertdes Waissf 
_im Haute, rnätHac Pension 


Tüpferbaude 1059 

der bekannte Treffpunk aller Wintersportler. 
Tel.: Zentrale Tüplerbaude. Kost &chwajventha^ 


m 


fitk®ppenBbiiesc»Baucäe 

anschLießend an die Doßcnwitse. 

Post r*vtv£.r Hüu m «uth,he. 

Zentral o der Skllkiifer Zentramefz 11113 . fUöUeRde# VV*»sei 
Sm Harnte, mälUge Preise. 




Neue Adolfbaude 

Tel. 19 1050 m Post Petiflr 

Behagliche* Haus der Wintersportler mit Idealem Ski- 
gamnde. ZentralhelKune fllcOendee Kalt- u. Warmwasser 



IIS 


Eolii-Souda 

Eahnwlestieude 


HIB m u, d. 


Fließendes Wasser, Zentralheizung. 
mHßige Preise. 


1115 

Meier 

aut den Bahnwiesen, Tal. 8, Zenlraie Töpferbaude. 

Behaotlehej Heim der Skiläufer^ mit fließendem Kalt- 
tmd VVarmu-.»ft.ss*r, Ztniralhttzimtt* guter Ktt rhc. 

1150 m 0. d. M* 
au den Bodon- 
wtesen, 

beliebtester Ausi.u^sort für Winter- 
Sportler mit sämtlichem modernen 
Kom.Ort, üRnz'Ähnu fi e5 1 net, 
Deutsche und teohcehische Bedienung* 
Post: Sc b vv ar z enthai. 

Tel*: Z en 1 1 - a l e Tü p ♦ c r b a u cl e N r. 4. 


Helensnbaude 


Schwarzschlagbauda 

der ideale Wintersportplatz im Riesengebirge. Behagliches komfortables Haus; 

<nite Verbindungen nach Johannisbad u. Petzer. Erstklassiges Skigelände. 

Po« johunitbad Gamiahrigj eeoffnei _Tel. : Arm Johannisbad. 


Verschiebung dea Kreisturn- und Sportfestes, 
Das K reisturn- und Sportfest, welches im Som¬ 
mer 1936 ln 2ilina geplant war, mußte aus tech¬ 
nischen Gründen auf das Jahr 1937 verlegt werden. 

Tschechoslowakische Makkabl-Krelsteifung, 

£SK. Hasibor wurde zm Teilnahme au dem Fu&bsll- 
turuier des SK. Olvmpte tfusle ehieeladon» wae voü der 
(rroDen Beliebtheit xeueti der &ich Itecihor UDter dm 
Praffor Fußballklub* erfreut. Dm Turnier boemnt api 
£3, 4 M. nm 13-30 Uhr um £pielt>1ats dos SK* Olvmole 
Küste beim JedllSktv 6 bUv* — Hacibor spielt diesen 
Somitfl^r um 15 Uhr seSfen Olymnie ^usle. am i. Mn 
r^en Meteor VvSehrad und am S* Md tz eeeon ES. 
Chmel. Die Gejmer Haelbora* dio dor 1.- U* «na UI. 
Klas&c asjcehören* worden eine eutc Vorber^tunir mr 
u in ,ru sein. 

Makabl Ha^lr : Der Olmützer Galll veranstaltete vom 
31* Jdnner hu 4* Februar 1Ö36 eio WjnJerlÄgftr in 
DomäSov pad By^ixici. Da das Wetter SklUufen tueht 
EUließ* Wftr der Tnjr AQmfüUi Jurch gpaMerglngei und 
Ausflüge fä die nahen Wilder* Alle Tmlnohmer, bilde ton 
«Ino kleine FamUW* Mm Abend landen interesjanto 
KuthÄrim statu Deo Einluitun^eabepl bildete em foier- 
lieber Erew ferbabat mit Liedorn, Sprechchöreo und 
Vorlesjngf-a, den letzten Ne&cbof eine überaus roIud^ 

Irene -,Ge sprach orte ZoltuPC 4 '* Tn den Sichet und Doha i 

ton wurden Knicdlegende Idoolo^che. zmolstiaehe nmi 
auch allgemcdn« Fraj^on behandelt* 
lieh ft Leben wurde dnrCrh foltrendes Motto beherrscht 
nnd auch beaümmt: »Dm Üben der kwu^a in Erez. 


im Ri©seiigeliipge 

_ Bahnstation Freiheit, 

Beliebter Wintersportplatz, Skigelände für Anfänger und Fortgeschrittene* Mehrere 
Namrrodelbahncn, * Sprungschanzen* Auskünfte: Kurveretn Petzer, Tel. 6 * 


Die Stafetten haben einen &ebr intemeanton Tef|au| ge¬ 
nommen* Nach einer ftbwöchftelndenFöhfunff dar Stafetto 

CSE* L und CSE* IL passierte den dritten AbecbnlW 
da* MitsrJled der Stilette CSE* IL ln der fcoit 2:09.27. 
gefolgt von der JuKoelawieoe. die die Zmt von fuö.4! 
erreichte* ala Dritter kam ^ MJtaüjd der StalMte 
CSE* in der Zeit £il5,57* Durch dis Ziellinie lief als 
Erster der letzte Mann der Stafette CfiH. IL entehrt von 
Jugoslawien f£:53,l4), nach einer Pau&e »ob « MmutetL 
traf die Siafette CSE* I ein f£:B£.43i. u ; m 
ter dicht hinter ihr die Stafette Po ene f2:39.49\* In 
einer halben Stunde passierte daa Ziel der letzte Mann 
der Siafette Oefiierreichi und in weiteren a) Minuteo 
der letzte Deutsche. 

Die PlacfertioKf 

L CSE, H. 2:32,55 diequalifizlftri 

2. Jugöskwimi 2:33*14 disqualifiziert 

3. CSR L 2:S0*4S dtequaHfizlort 

4* Polen 2:39.49 disqualifiziert 

5* Österreich 3:06-00 

6* Deutle bland II 

7* Deutschland 

Nachdem dio E1&Verhältnisse unrün&tic geworden 
sind, wurde da* auf 17.30 festcelecte Spiel zwischen 
Deutschland und Tschechoslowakei um 10 Uhr abends 
nusuet raffen. 

Deutschland ee^en Tschechoslowakei 0:3 (0 : 1- 
0 : ij T 0 : H* Im ersteo und zweiten Drittel merkte man 
eine leichte Uebertejtenheil der T^chechoßlowakeu 
welche iu der 7. Minute dos «raten Drittels durch dm 
Tor von Polak zum Ausdruck kam* Zu Ende kam 
Deutschland mehr zu Wort und war teilweise im letzten 
Drittel den tsehechoslowaklächen Makabim ■Überteffen. 
Trotzdem konnte Tschechoslowakei durch den atisffC' 
zeichnet spielenden Borger in der vierten Minute des 
letzten Drittels den weiteren Erfole erringen. Bei den 
Techehnslowaken zeichnet® sich vor allem der Tormann 
Dr* L&gus und der bekannte L&ndhöekev spiel er 0- 
Morqo aus* Bei den Deutschen r&u* der ffewesene Inter¬ 
nationale Spieler Herben Brück und Hirechbcrffer her¬ 
vor, 

* 

Diensten den tS* Feber* fand im Festsaal des NÜr 
rodnf dom die FestJikademie des Makabi Banska By- 
strica statt* Das Proirramm zeugte von der somfäUlösten 
Vorboreitunff und besten TurnermateriÄl* Bei der Ge¬ 
legenheit der Fe&Ukadcmie trat auch die MuBtcrrissra 
des Csl* MakabU erffänzt durch einige erstklaseiffo Tun 


BERGHÖTEL 

Zentrale Lage mit modern eingerichteten 
Fremdenzimmern 

KONZERT • TfiNZ • 5-1IHR.TSE 

„Grand-Hotel“ 

Erstes, größtes Hotel am Platze. 

Treirpunlit a>er VV ini,crsportle T 
und Tou' isten. 

Alle Zimmer mit modernem Komfort. 

Tel.: PETZER Nr. 4. 

v; HA ABQBiP 

gegenüber dem @rUnhach<Hote1 

das ideale Heim der kitä uf er 

Gute K xhe — Mäßige Preise 

Kotes Krakeel 

tfrüher H VBLi unter neu®* Lerfunp 

uoii.£t*indiQ renoviert Ade Aimmer mit modernem Hom 1 
foH /.entralhetzunQ, thcfJendts Wdtoär, forH unü »iwrm 1 

Eigene übungswiesen beim Hotei. 

GUTE KÜCHE BILLIGE PREISE I 

WflSSialm FrledrJchi, neuer Pächter. 

fLoglerhrus F 9 $$HEE§ 

1 mit modernem Komfort 

TeL Peteer Nr. Id* Dänen er hm dun n 


Ulf Auto äff gute „Eli#-Akkumulator“ 

rt ELRA*' Akku mo ta toren-Fabrik, 

Ln n irsi e »n & Klein* Aussig &* E* 


Wintersport? 

Jo! Aber nicht ohne , P M o rs m q 1z**1 
Denn, „Morsmolz" m Würfel n, die 
stärkende Delikatesse, schöllt vor Erkäl¬ 
tungen, behebt Husten und Heiserkeit. 


itoter toMe MorsmolzwCrtel mwö 
don Hqmsn WAftS rrag«ni V/aI- 
san Sie Nachahmungen zurück 1 



Nr, 8 


SELBSlTVEHLß 


Saite 5. 
























































































INLAND 

Die Scheketahtion 5696 

3- Ausweis, 

Eingänge vom 3t, Jänner ble 

17. Feber 1936, 

B ö Ji ni e a ; 

Ilradec Krdlovd 20, Keiehenberg 70, 
Zwickau 4, Böhm,-Krumau 20* 

Zusammen; 114 

Mähren-Schleeien; 

Brünn 266, Mähr.-Trübau 12, Kapa- 
jedla % Orlau 30. Podmn 16, Trop- 
\mi 50 s Tfm 19, Tel MejnHöi 26, 
Mohelmcc 12, Los eint a 10, 

Zusammen: 443 

S1 o w a t e 1: 

Sahy 50, Dolni Okay 1, Zvoleü 10, 

Zusammen; 61 

Summe per 17. Feber 614 
Laut Ausweis Nr. 2 bis 31. Jänner 
1936 1729 

Insgesamt 2343 Schekalim 

Mälir.'Ösfcrau, den 17. Feber 1936. 

Lande«chekelkommi^ion für UM 
Tßcbecb oelowakei. 




verlangen S(® EntwGMe uns nrorAr* 
ehlteteten od«r kostenlos Prospekt 
Nr, «T E oder brauchen Sie uns. 
Uebeneugen Ste »Ich von den Be- 
gOnaUgungofv. die wir gawÄhran. 

novo tnV - Tf nl s iß a. Adler* Prag-Tfessepalast-Könlikaraiz vls-övis Balmöat 


Richtung wir uns entwickeln. Di© jüdische Oeffent- 
üohkeit muß begreifen, daß es ihre Sache ist, uns 
in unserer Arbeit 211 Tintematzen, Wenn die Stu¬ 
denten, dte sich uns noch nicht nngeseh-ogsen 
haben, sehen werden, daß die Juden dieses Staa¬ 
tes hinter uns und unserer Arbeit stehen, dann 
werden auch sie zu uns kommen und weiden wert¬ 
volle Mitarbeiter werden, nicht nur für uns, son¬ 
dern auch für das jüdische Volk, 

Nicht nur jeder jüdische Student, sondern auch 
jeder Jude soll %n unserem großen Meeting käm¬ 
men. um zu beweise^ daß wir geschlossen dästeilen 
und bered sind^ unsere Interessen zu wahren und 
zu verteidigen* 


Von der jüdischen Partei 

Die hiesige Ortsgruppe der Jüdischen Pa.ri.ed in 
Mäbr.-Qstrsu hielt am 13, Feber ihre Generalver¬ 
sammlung m. Die sehr gut besuchte Versammlung 
wurde mit einem Tätigkeitsberichte des Obmannes 
Br. II u ß eingeleitet, der einen Ueb erblick üben* die 
vielfältige Tätigkeit der Ortsgruppe in den kosten 
Jahren bot. Dr, Jluß erinnerte an die vielen Bet&tu- 
gungfgebicte der Partei, Insbesondere Jugendfür¬ 
sorge* Berufsberatung. RechtefteUuta in Staafsbür- 
gersohaTts-, Ausweisung^- und Heimalreeht&inge- 
legenhv.ilen, Lu welchen die Partei erfolgreich inter¬ 
venierte, ln einem fibersichtlichen Referate gab 
Dr, Paul März einen üeberbliek Über die gegen war 
tige WeibsHuation des Judentums, Er wies beson¬ 
ders auf die durch die Nürnberger Gesetze ver- 
Bohärfte Lage der deutschen Juden und auf die Er¬ 
schwerungen hin, die dom Palästina auf bau im Zu- 
jyammenhing mit dem italienisdvabessinisüheii Kon¬ 
flikte drohen wie: Legislative Council Immigra¬ 
tion?- und Bodenkaufbeschränkungen. Es Ist daher 
notwendig, Arbeit und Leistung Für den Aufbau 
Palästinas zn vervielfachen, um alle Schwierigkei¬ 
ten überwinden zu können. S a 1 0 Krämer refe¬ 
rierte über die Tätigkeit der jüdisch ca Mandatare 
in der Gemeindevertretung. in den Sektionen und 
im Gremium und legte dar. wie wichtig eine Ver¬ 
tretung der Interessen der jüdischen Wählerschaft, 
insbesondere der Kaufmannschaft und der Ge- 
werhefcreib enden durch MäjH&fcstre Ist* die auf ein 
■ jüdisches Programm in diese Körperschaften ent- 
Bpjtdot wurden. Stad trat Ing. Frischer berich¬ 
tete Über die gesamte taatJ iche politische Tätigkeit 
der jüdischen Partei nach den Wahlen, insbeson¬ 
dere über die Empfänge der Leitung und der Ab¬ 
geordneten der Partei beim Ministerpräsidenten 
llodla, beim Minister des Innern Dr. Öerny. beim 
Fürsongein in-lster Ing. Nefcas. Boxend m nach drück- 
Ür-Ji betonte er, daß die Leitung eine ersprießliche 
Arbeit nur dann leisten könne, wenn sie auf eine 
stark© Mitgliedschaft hin weisen k önne. Es ist daher 
Pflicht jedes bewußten Juden, sich selbst als Mit¬ 
glied mr Partei jumtmeldon und in seinem Be- 
im,nnienkreise Mitglieder zu werben, Dr , Z ßlmßito- 
inte skizzierte in einem übers ich t liehen Referate 
den Aufgabenkrei^ der Partei und ihren organi&atn- 
rischen Aufbau. Die Gen oral versa nrtmlung erteilte 
sodann dem abtrötenden Ausschuß das Absolute- 
irhim und naJmi die Wahl des neuen Ausschusses 


Josel Kasteln ln der Tschechoslowakei, Dr Josef 

Kasteln spricht auf seiner Tournee in der Tschecho¬ 
slowakei in Znaim (22, Feber), Olmütz (23, Feber), 
Frößnitz* [24. Feber). Mähr,-Ostrau (25. Feber), 
Troppa.u (26. Feber), Brünn (27, Feber), TepLiU- 
Sctiönau (29. Feber). 

Det PalSstlna-Fvlm ..Land der Verheißung“ tauft: 

20. bis 22. Feber Buriska Bysirica fwährend dar Mak 
kuhta'lnl: 29, Feber Bp. Podhradie: 2. und ft. März Lint, 
3?v* MlkulaS: 2. und 3. Märt Hodonlii; 4. und 5. März 
Mirui: 9. and 10. Mürz Berehovo: 10, MiLrz Mistäk; 11, 
und 12, M:Srz Erlau: 11, und 12. März Mukatfevö: 15, 
März Pardubicc: 16, und IT. Mitrz Chusl: 21, Trendin; 

21, März MiQUu: 25. März KÖmörstadt; 29, MSrz SlaJ- 
kov; 30. und 31, März KövA Mesto n. V*; 16, April 
Miehslovco. 

Zionistisch© Volkshochschule. M O o t a g, do,a 
24. Feber, VorlesuBg Jakow Edelsteine Über 
„Eeeb&iuz, Haohscharoh, Alijah a . Von 19 bis 
20 IThr. Donnerstag, den 27. Feber, und Mon- 
h % g, den 2. März, Vorlesungen von Dr. Fr, F r i © d- 
maun Über „Das Palästina mandat“* 

Dr. Oskar Neumann ist von seiner Monate 
währenden Propaganda- und Organisation^ tour nee 
aus Rumänien wieder ^uriiekgekehrt und hat die 
Arbeit in der Tschechoslowakei bereits ajufgenom- 
meo. 

Gedenket bei jeder Gelegenheit des Vereine© Für 
i$r. Ferienkolonien* Prag* Pcstepnrk^s-enkonto 
Nr. 34349, w'eiober hunderten arm &n Kind© n i-n 
den Sommermonaten die zweite Heimat, und di© 
beste Erholung bei guter Kost bietet 
Verein für isr, Ferienkolonien In Prag. Die heu¬ 
rige Generalversammhmg findet am Dienstag, dem 
3. März 1936 Im jfidieehen Rathause, Prag JL, Maie^ 
lova IS. um 13 Uhr statt e 

Material für Purim feste. Der Geschäft sführendÄ Aua* 
schuß des ZZV. hat eine bteine Sammlung von Ge* 
dichten, Prosasttckenp Szenen und Eiäakterui taDa tu 
deutscher Sprache herausEreeebem die er Vereinen und 
OrLe.CTupp&n ffee«n Vonuimbfune’ des Selhßtkosien- 
Preises von Ke 10.*— pro Es&tnplar liefert, Besullun^en 
eind zu räch ton an Ziouiburotms Mor. Ostrava Pucb- 
majerova l/L 

Sielknaacliweis de» ZZV, Zahnarzt eis Gompatrnou 
gesucht In mährischer Klmusiadt, diiflre 3, T, an Zionb 
biffCäu« Mor. Ostrava, Puchrntferova L — Arzt ^aatichtr 
für kleinen Ort an der mähriech-slowakiseheu Gren 5 je. 
Chiffre nSch. BJ" au Zionibureiau. Mor, Ostrava^ Puch- 
majerova 1. — Zahnarzt z #sucht in größerer Stadt Mit- 
telmährens. Chiffre: Z. Ö, s * an Zioüibureau Mor, Ostrava 
Puchmajereva L 


Achtung! Dia Adr ©«es der Tarbiit.horgnnfeation 
lautst b'w End© April Praha L* Dlouihä tf* 4L, 
3. Stock, Tür 19. 

Alle Abiturienten des hebräisdhen Gymnaaiufna 
In Muka?svo werden crauoht, &ioh atn Montag, dem 
24. d. M. um Hl Uhr im Tarbuthkkste einzufmdciL 
Daa Genesungsheim des Vereins „Asyt Tür mlttdlOM 
kranke Israeliten 14 in Mcrano wird am 25. Feber wie¬ 
der eröffnet. Gesueh* um Aufnahme eind «bestens zu 
richten an Asilo teraeUü-co In Merana. ft. 

PRAG 

VERANSTALT ONOSKALENDEl 

22. Feber: Who: Onez Schabali. Wiiehnlm. 17 übr, 

Kamzlko'% r a ft. 

24. Fe her: Bar Kochba Gon oral versammluncr, 20 Uhr» 
Cate Aßchormajin, 

25. Feber: ArbeEtesrem. fttrz. Ztoniat.en; 2. Abend dös 
Seminare über die Grundlagen des böz, Zionismus. 
Dr, Leo .lanowliz: A. D. Gordou-Hechaluz Haiair. 
20 Uhr. llradcbni 11, 

2h, Feber: Tag der jüd, £iiidenten. Studantenmeettiier» 
2<l Uhr. Festttaul d, Betli-Haam, 

2. Marx: Abschiedsabend Je hu da Ehrenkranz: M Jid- 
dischef Abend^r Winterirarteu d, Gaiö Aschermann» 
20 Uhr. 

7, März: Tarbuth: Iton efeaj im milon chaj. Purim- 
Nummei, Cafe ABchermann, Blauor Saal- 
Iß. Mlirs!: Jüdischer Natioualfonds: Eröflnunc des 
Frühlintrsbazats, 

15, März: Jüd. Frauenverein: Purim-Kinderfeaf, Großer 
Saab Beth-Haam. 

17. März, Jlid. Natloialfoads: tnp. 0?kar Agchermaxsu: 
M Dehechoäi&wakhchfi .luden aieddii in Palästina, 44 
Beth-Uaain» Großer Sank 


TARBÜTH 


Banskä Bystrica. 

Be! der feierlichen Eröffnung der TI. Mnkk&bl-WJn- 
terspiele in Ban^ka Bistricn begrüßte namens der JtF 
dtecueq Partei der Vorsiiäönde Ins:. E. Frischer die 
jüdifclie Jugend der ganzen Welt, Bes diesem fßier- 
liohen Akt, der auch von allen slowakischen Stationen 
radiogeBendet wurde, sprach für die LcHidoner Leitung 
der ZlQUTJötlschen Or^anisaüon Abg. r»r. Angela G o Id¬ 
stein, 

Ani Samstag, dem 22. da, veranstaltet die Jüdische 
Partei m Banski Bvslrica ein großes Meeting, auf 
weichem Herr Ing. Ernst FriscTur. Abg. Dr, Angeln 
GoldsfeLn und der Gene ml sek re täc der Partei Dr, Leo 
£ e 1 m a n o v i t s sprechen werden. 


Ihr sehr ergebener 


Schalom Asch. 


„Tag der jüdischen Studenten" 
in Prag 

Unter dem Protektorat der Jüdischen Partei der 
T^c^chostewekei, des Zionistmcben Zentral Ver¬ 
bandes der Tschechoslowakei sowie ^lilreicher 
namhafter Persönlichkeiten des öftentliohmi Le¬ 
bens findet um 2 6. Feber ü tn Festsäal des 
B Oth-Haam der „Tag: des j üd l sc li e u 
Siudonten“ in Pr^ig stetL der vmn Verband 
äIod istischer Akademiker veranstaltet wird, 

Elle letzten Vorbereitungen sind noch im Gange 
und das Meeting verspricht wirklich eine große 
Manifestation der jüdischen Studenten zu werden, 
die aus Ihrer bisherigen Reserve hervortreten. 

Der Verband zionistischer Akademiker ist auf 
dem besten Wege, eine starke Organisa¬ 
tion der jüdischen Studenten zm wer- 
den. die sicherlich die Interessen ihrer Mitglieder 
sm vertreten und zu wahren wissen wird- Wjr be- 
abHiohtigen die Gründung eines gesamtstaatlichen 
Verbandes, der einerseits imstande sein wird, 
sämtlich© sozial© Institutionen für di© jüdischen 
Studenten zu zentral gieren, üm dcQ jüdischen Stu- 
danten aus einer Notlag© zu helfen, der aber ande¬ 
rerseits im zionistischen und jüdischen Leben ein 
nicht zu übersehender Faktor sein wird. 

Aas unseren Reihen sollen di© künftigen FUhrer 
<tes jüdischen Volkes her vargehen und es kann 
d*m Einzelnen nicht gleichgültig In welcher 


££2 


10 JAHRE 
FRUHIilHüS» 


Illi 


Scbalom Asch an die t«chechoslowaklßcÄ© 
Tarbu tho r gm rsa öon* 

Die Tarbutorganisation, welch© die alleinige Ver¬ 
anstalterin des Prager Vürlrage* SchaJoni Asch 
war, erhielt zu Händ-en ihrer nesehaftsfilhrerin 
Frau Irma Polak einen Brief vom Dichter, in 
dem m u, a. heißt: 

,Jtei der Gelegcnfieit lassen Sie mich Ihnen noch¬ 
mals aufrichtig utid herzlich danken, daß Sic und 
die Tarbuth cs mir ©nöÖgllohteii, in Prag mit der 
Judensehaft in Kontakt zu treten. Darüber hinaus 
aber waren die Tage in dieser schönen, für die 
jüdische Geschichte so bedeutungsvollen Stadt für 
mich ©in wirklich wertvolles Erlebnis und mein 
Aufenthalt in Prag wird mir stets ln angenehmer 
und schöner Erinnerung bleiben. Dafür und für 
Ihre liebenswürdige Sorge, mir die Tag© in Prag 
so schön zu machen, nochmals Ihnen und Ihren 
Mitarbeitern vielen, vielen Dank! Mit den besten 
Grüßen 



aas* 


Chile JvtL Iton chai in MähivOstrati, Der Ohitg ivri 
hat es sich zur Aufgabe gemacht, m seinen aüwöcheöL- 
lichen Siehot den hebräisch Lernenden und 1 Sprechenden 
Gelegenheit zu eehen, rieh io der Sprache zu vervoll¬ 
kommnen und in hebräischer Ateaosnbür© zu unterhal¬ 
ten, Es werden immer kleine Iteferate über zionistische 
Themen oder allgemein* Themen jrebracht, nesuniicn. 
gesuieh, Zweimal hat der Chnjc ivri dm .fIloo cha.i Li 
heransgeEreben. Die letzte Nummer ivar dem Andenken 
voa Mendels Mncher Sfartm jrewidmeL An den Sichet 
und den Veransüiltiinscen de» Chujf ivri beteilJEßn rieb 
Schüler und Perfekte. Das Bestehen dieser wteMtöeh, 
leider zu wenis gewürdigten Einrichtims ist jedoch der 
BefrilWilligkeit uhd Hinaalie der Chawerim Jlzchnk 
Ronkin und Schmuei Xeugrtt&cfal aus der LeBumr des 
Fiihomor Hazair zu danken. 


©s® b'® mu§ 

lifihe Sxahall, Otto Wallburg, Hans Wengrar. Papi Glöckner Leopold Kramer, 

Im glänzenden Wiener Lustspiel: 

BRETTER, die die Welt bedeuten. 

Auuchllenilche Premiere eb Freitag Im 

©1® BIO JULIS 


I.KOSMETISCHES HEIlIHSIilUT 

PR AH A1L3 ungmonnova Z Tel. 255-27. 

OtmR IUIUM 0 VOM FAIHÄRZTEM . 

HAARPFLEGE, HAUTPFLEGE [MASSAqe] 
H AUTVEHBESSER.PL ASTISCHE CHIRURGIE 


Abschiedsabend Ehren kränz: „Jiddischer 
Abend 4 * 

Hach dem großen Erfolg de« in Metrischer 
Sprach© gehaltenen ßezitaUonsabends s ,Euroi MLeh© 
□nd pallgtinenrisvh© Dichten gen“ wird Jthrida 
pjhretjkram am Montag, dein 2, Mürz* au?i ostjüdi¬ 
schen Werken rezitieren. Dieser Abend findet Im 
Wintergarten des CaF6 Aseh&rmann statt Eegi&* 
beitrag. 

Rout der Jüdischen Krankenfürsorge, Prag. Sams¬ 
tag, dan 29. Fßbor 1936, SO Uhr, großer LuCflrDSttjt 
Programms Ball mit Vortanz* VorUnzr©kWtation^a 
Tetephon 346-28. 

Jüdische Toynbeehalle, Prag II,, Rüzovä 5. Mon¬ 
tag. cl&n 2L Feber, präzise 8 Uhr abend«, Vortra#: 
Architekt Zolenka: „Architektonisch© Bilder Tn 
Rußland“; Klavjervortrag: Prof. Spjelmatm; Geige; 
J. Scberhay. Eintritt, Garderobe und Brf risch na¬ 
gen frei. e 

Ein© große Festveranstaltung zu Ehren des 
86, Geburtstages des Herrn Präsidenten Masaryb 
werden am 8. Mürz die Schüler unrl Schülerinnen 
der Prager jüdischen Volksschule vornehmen, !m 
Tboatermriete m KarollnenUial werden 12Ü Kin¬ 
der eine grölte Kinderoper .,Der kleine Held“ vor- 
fühmn, deren Finale als ein Dank dem Befreier- 
Präsidenten filr sein großes Friedenswerb aus- 
klingt, Es wird dies eine schöne und Mich die ein¬ 
zige jüdische Festveranstaltung zu Ehren des Herrn 
Präsidenten-Ma&aryk in Prag überhaupt sein* Des¬ 
halb ist es gewissermaßen momliscbe Pflicht aber 
Prager Juden, an dieser Hu Id igu ng steter teilzu- 
nehmen. Karten bei Tnibläfovä r^der tn der Prager 
jüdischen Volkssühnle, Prag V,, Jächymova 3; 
eventuell Prag VLL, Vinaffikä 3, rm Vorverkauf, e 

Kteh jüdischer KanFIeute io Pra«. Ziiaammetikmilt 
dei MitgUerler jeden Donnerstag, 8 Ohr abends im Cafs 
Ürhan. 
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r Keren SCayemeSh 
LefisraeB in Prag 


Feierliche Eröffnung 
Dienstag, ID. März. 

Vorfrag Jebuda Ehrenbranz 

Im volteu Unitaria-Saal sprach gestern J ehu d a 
Ehrenkranz über „Europäische und palästi¬ 
nensische Dichtungen“. Gleich mit der ersten 
Rezitation einer Dostojewski-Erzählung nahm et 
das Publikum durch die Wucht seiner Sprache und 
die Beseeltheit seines Vortrages gefangen. Ebren- 
kranz ist ein Meister des Wortes und darüber hin¬ 
aus versteht er es die Gestalten seiner Rezita¬ 
tionen dem Zuhörer fast bildlich vor die Augen 
zu zaubern. 

Ehrenkranz , Programm umfaßt die größten 
Namen der Weltliteratur. Er bringt Ho^er Martin 
du Gard mit derselben Vollendung, wie ein Kapitel 
aus Franz Werfels n Die 40 Tage des Mnea Dagh“ 
oder eine Geschichte von Karel Capak; „Begna¬ 
digt“ gewinnt in seinem Vortrage ebenso pulsie¬ 
rendes Leben w r io die rührenden Erzählungen 
..Kinder im Kibbuz 11 aus dam Hebräischen. Das 
Publikum dankte ergriffen und beglückt diesem 
großen Bohemcher des Ausdrucks. —g. 


Cafe flftheTmanii 
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PR AHA f. Dl014 h ä 41 

Xrauungen - Banlcettö - vorzuig- 
liclie Kuctc * 300 Zeitungen, 


Klnh indischer KauHeut® ln Pra«. Zupamm^nkmift 
der MiLglieder tedeu Dotmt.-stae. 6 Lrh» abendi m Cal6 
Urban* » 

FAMILfEiV-iVACHRfCHrElV 

Barmtewah. Herr Josef Fies c b und Frau Frida 
teilen mlL daß die Uaraiizwab ihres Sohnes Marcus 
Samstag, den 22- Februar um W* Uhr in der Ab neu- 
Synagoge «tatrifadet* bcaoiiorer-Ama!^s,)p- s 

BRUNN 

Schalom Asch in Brünn 

Dor Besuch von Schalom A«cb bedeutete auch 
hier ein festliches Ereipmie vo» sdtener Intensität. Der 
große T^ossaai vermoebte kaum dag Publikum zu fas- 
,scn. das den so verehrten Dichter auch einmal sehen 
und hfiren wollte. Schalom Asch, von der klonen Wrigl 
tu hebräiaeben Worten und von Frau Ilse Donath in 
einer gehaltvollen tschechischen und deutschen An¬ 
sprache her zückst begrüßt, sprach nicht über ein poli¬ 
tischem Thema, sondern seinem Wesen entsprechend* 
über „D ie moralischen Kräfte des 1 Juden¬ 
tums“. Für den schon nach seinen Werken im Glau¬ 
ben, im (rehriligteD Leben und in der mossianischen Idee 
liegenden Sinn (Je* Judentum® fand der Dichter von 
Leidenschaft und visionärer Kraft getragene Worte. Wenn 
auch Schalom Asch durch den Qebrauch der deutschen 
staü der jiddischen Sprache in seiner Ausdruckskraft eini- 
germaften behindert 'var, und seine weltanschaulichen 
Gedanken nicht in allem 1 insbesonders bei der Jugend* 
Zustimmung fanden, so waren -1611110011 seine Worte 
als Bekenntnisse eines begnadeten Dichtertums von 
elementarer Wirkung. Und aus dem wiederholt stür¬ 
mischen BidfalJ sprach Ersehet iterung und Dunk für dia 
Erhebung aus dom Alltag. — Eine würdige Fortsetzung 
dieses Vortrag» war sin feierlicher Empfang, döa die 
Judenschflft Brünns nachher dem Dichter Im Marmor¬ 
säule des Landhauses bereitete. Hier hatten sich un¬ 
gefähr ftüO Vertreter der jüdischen und zionistischen 
Körperschaften unter Vorsitz des Präsidenten der Kul¬ 
tusgemeinde, Kommerzialrat Julius Zwicker* zu einem 
Tee eingöfnndftn. urn Schalom Asch zu begrüßen. Den 
Beigen der Ansprachen eröffnet» Frau Disebe, die mit 
gemütvollen jiddischen Worten, die namentlich auf die 
Verherrlichung der jüdischen Mutter durch dem Dich¬ 
ter hinwiesen, denselben sichtlich rührten. Es folgten 
mit herzltehen und sin u vollen Worten der Begrüßung* 
der Würdigung und Verkehrung des Gastes: Fm 
Schnabl CFr.-OrgA Gcn,-Dir. Haas (Kultusgem.), Doktor 
Kapp (Z, 0.}, Dr. Feith (Loge Bnei Brlth), Dir. Schul¬ 
ter (Loge SocioteL Dr. Weigi (Loge Bort), Dr. Stran*kv 
(Verein Esra und Toynbeehallc), Rabbiner Glaser (Mis- 
rachÖ* Dr* Grüofhld (Poale Zion), Dr. BeneS [Zion. Jiig.) 
und Lehrer Opibka namens der nicht jüdischen L:-s^r 
von Aschs Werken, Ergriffen dankte der Dichter für 
alle Kundgebungen der Ltebe uni Verehrung und wLs 
besohtiideu daraulhin, daß das jüdifiiche Volk selbst ihm 
reichen Stoff für »eine Diehtungin gebe, und daß er 
sich demselben gegenüber wie ein „Vorbeter mit ge¬ 
brochenem Herzen 4 * vorkomme, Der Empfaugsabcod 
wird sicherlich alten Teilnehmern in unauslöschlicher 
Erinnerung bleiben. Der Wizo aber, die den S&kudi 
Schalom Aschs zuwege brachte» und dor jüdischan 
FrauenorganisatIon, diu den Empfangsabertd so glänzend 
organisierte] wie es eben nur Fraueuhändo vermögen» 
sei der innigste Dank der jüdischen Geffeotlidhkrit au»' 
gesprochen. A St* 

Max ßrod spricht in Brünn Mittwoch, don 4- 
(Dopz-^ml) über da& Thema „Siedlung oder 
rriÄt b ? u (Zwei W-ogo zur Lösung der Judenfrage). 
Brod wird in diesem Vortrage deo Versuch einer 
grunds ätz Hohen Auseinandersetzung mit den beiden 
Antipoden in der modarnen jüdischen Stedhings- 
bew&gun^- Palästina und BiroKhisehan, unter- 
nebmetL Dem Vorträge wird auch deshalb starkes 
Intere&eo enfgegengebrachL weil hier ein jüddsoh-er 
Dichter spricht, der die Probleme und beide Län¬ 
der kennt, ln denen sie sdoli entwickeln. Dar Kar* 
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tan vor verkauf hat ita.TL>£ 

von 32 bis 6 Kß bei Skalicky, Rennergasft«, rattd in 
der Garderobe de« „Esplanade“, Den Abend ver¬ 
anstaltet der ^Brith llmooe** (Bund jüdisober 
Jugend). 

Allgemeine Zkmlsten- Sonot&e, den d. M.» um 
20M Uhr» waufiUUefc di© Gtiirim der All gern es non ZUs- 



rationen voran stait-ct 

$^&7m!Uh ErMInanir jm* *iwj «"™ Ru^Ktin'feainen mehr n*if» •^S^’SukH rd&endtUm .-...-• - 

Gz Leo Kehn wurde djo Geyprewpe *,««!! fn f deren ÜntertUltnnK vom Überaus ettrirren BailKMö ^jhren* um nicht an,— we * L(E , 

Dr. CJorsImatm mit einem Leitartikel , ' Rac ^ ll : k I ? i p ice in'Her Hineieht aufs hnste vorsesontt worfen war, BfthliUptl , n(t80 iu SStereWn Oethmung 

\tiithljnk u erbffneL wobei Herr Dr. Gersimann über ^ liiBtilc© Treiben bis in die frühen M liei&^n Herzen kommen und nJt _ :» 

Ät* ta jSdi.cb.rn undfe Äv*™S^“E B *S25Ä' ! i > SS; «MS* J ” 

vergangenen Jahre» epraek ' *£LJ2?"ttI die P«- nenLerien Betr.<r>U T ^?«n Ch tSr Hein- X?ÜÜ” Beben dm Jordan« ■üäLi «üI 


am 17* d. Bl. stattcmfundcnen Sitzung der Laitun« der 
lioalsüaohen Örcaniaaiion* bei dar Dr, Joftftf Kann den 
Vorsitz führte* wurde zunächst ein Schreiben des Zionf* 
ttfcchftn Zentral verbände» für die CSR, verlesen» ln wel 
ehern mJtgeteUl wurde, daß alle trewählten Mitgltadai 
der Leitung der Z. O. ihrer Keren-Hajeesodpflicht nach- 
«ekomirmu »lud, somit in ihren Aemiern bestätigt wer¬ 
den. Die Sitzung, die durch Mitcii&def de» Klub« fio~ 
hisUscher Kmltuainaud Alarm erweitert w&r, nahm den 
Bericht de» Sekretariate« über din eepUuten zionisti¬ 
schen Arbeiten der nächsten Zeit zur Kenntnis, Ebenso 
Wurde ein programmatischer Entwurf für die Kulte*■ 
«omemdearboir. zur Kenntnis genommen* den Dr, K. 
Bimst ein begründete. Zur Fortführung der Verband* 
lungen im 'Zusammenhang© mit dom Ablauf der Kul- 


Neuee über die Tätigkeit des Itakabi 
Herrn Willi Kt&wr und .auch Herr Ine, 
bracht© sehr interessant© Detail« über dl * , 

tSS jV« ^4*SidtrÄ'w ■!-* *« ssA jjgL 

wurde »ehr treffend von 
skizziert, Herr Direktor Leo Krau» teilte 


ätteehfin Zflntralverbande* für die QSR. t erlösen, inwsi- ^ ^ap die Anderen von nna woRan. JgJjtrieh*rHd» »Tlleit« 4t m' größten luteren» begegnen \ Leuten (.luden und' «adere. 5 m MUt- 

<*» mftgeteiU wurde, ddeU« nriUlM. Mildieder Her« AreWtekton Uo K ** « «■ ÄU u»*.L mit. ^5/Ä ÄW «* 

R “ d r n ? fi, den berühmten Dichter, deooen letzter VertrMr «Hecken Cmon.fr» tiooen nnj Sir»Sen- 

tmb© &_ Begeisterung sufcenaTnmen wurde und noch ^ T Auffürrtörnnff *u tnnft unserer Rccbff 

wir kt uns EreJi-Imeip. Sehr sutmumerna w»r ** * ' . hwtPr Erinnrninsr lut, *u einem Vortrnsp.ibend *u kundsebunsen Iw frM r . r ; n ,-. r j. n (diurfen ^ ll '' 

dieTsend durch einen Vertreter de» TU W V?rt« ^Ort, en welchem der Vwtr« statt- an5pr Unhe und .ehheWiCh mH^ ein« ^ 

kommen *,i 1»*«»n. in dem Peter ^ew Jrn findet, wird in der hiesigen Lokalnresee noch rechwet- 1 u nsnehmc gj en £n '- 1 ^‘ nnlioaslen MifbnuwerL 

Slo.ee Heß vortrus. Herr Dr. Tmete wwh Ob« «W ^ .webOndlrt werden. t Dr. Eb. Zurüekwoleunz ^ ^slitcben 

Mord von Davos, verglieh dleoe h 7 »terisc* desl™" MShr. Ostreu. Die im heurigen Jahre besonders res- sbhöidoo , 7?h hinaussebieSt. DerirÜS? * 

Tat eines ju sendliehen, vereweifeiten Men»dion ™ hi«*”e KUJKO, veranslaltAt* am vereasgenon woU aber dn* ««»« “ den min einmal 

, ■ „„ Ktü konstruktiven Arbeit der Zionisten. Frau Trude Tanw same b ^ n f(iBr)teheB tärnw-Sohahath. welcher einen mit der Welt der ReanAT ^^ un<1 sf B([ |IchkolUn nicht 

lauf Kul m ^ohftrcn Teil viel Lu»t1e©s von .Öen Brüx _- ^ .fi, t Erfolg flrzicUo. Di© Juntf-WlEö, weldio den miühtfioUÜlohöÄ T« fuhren auf Abwege uü^ 4ürf ‘ 

tnsccmelmle-Amkapenode wurden ©mem Vi«»rtonlM JL'en imd Frau Grete Löwi ließ im Kindemnnd di© |2« Wl«ob«rne» ftrfwifctorte, »ab f n Elnklanff wSbon- — D]fk * nß f b ^‘ 

weitere Direktiven sec eben. Schließlich boechAfti'rt« sich KiHn«ien tu Worte kommen. Großen Lac.herfols hatte AbwiO n . ‘*j )i| . hon Qastfl |. c i s i c h. Eine EnÄHuMf daher nicht «nwiderspro “OU “> ;M)l>h Revislomsl 
die Bittun s mit aktueUon ladiaehen und tlonWisek« j^.,, rut Hnd Pww , Reiseeriobnis. rtrnw d“ .*eh«w- ^UlmiaraiSes der rasch herllhmt geworden«, Dieb- »MB* oUehlinkoe Bfl* t#J 

hrasen Brllnna. fwm“ von Dr. Erniit Taussis. Wir danken allen Mdarl ei fw[n B#eW)j mit datwiaehen verstreut «timmunsivoU, (N. B. p.) eineri«, W h Mi1t kÄm »ehr k#J? *J 

. ‘ “ “ ' tem nochmals und besonders Herrn Dr. Gersttnenn f t . ^ d deutsch, wattierten podtchten bildete die klaW ItTM • , ht TO uk,»mmen, in «»*• 

« assra&m»^ a ?ss s»aiÄ&a “safirt,” 4 *!« 

^rtoWSlÄ* s. *SS%SÜÄÄ Üä; ‘ IÄ 
ä"SÄÄi“!ÄfsS k. 1 » vCrsras'jsr«! »Äfiäs>^,rÄ 

SEÄfSlSäSSs SSSSSSSsti's feSrE&Hsr -M 

ferat ©rbfrnct wpfdem AufflmnmpaD , . y <i P n »chönen Abpnd und die Bewirtung der G3st© hc»len» . _ TTAntetiacho VoBtrcercln -Theodor 

. _ -- --- - „ HaupfMchc »üf din Arbeit im KKL. Durch — l s r f ); P . f , + , T Gcln^cnhcif trehöBi wir bekannt, RctchenherÄ. T>er Zi v . T , r .:t 1 ^ üb©f dl© 

Wlttek.und, Ca» EiplMiadc berdto beg onnen. B« «*P- kauf von Pa las tln a-Friicht.su wurde ein schöner Ertrag nac ®»te Vojkft-Ahsmi' schon m S7. ds, etstt- Hertl“ vetiniUltete ettuVdrtrn* - * Vortrag-'mlor dir 

findet. Das Arrsnsnmenl des Abends hat der Techsjeth h.sie _ZionistJsc.heD Volkshochschule*^ IJcrt 

Lawan fibernommen. ^ » g^^-.w^ZSwonncti wurde. .Dnr^Vortrs- 


KKL^Kinderfesf, SotmU^r» den 23. d, M. tjm 15 Ehr 
v©ran«taltct dla KKL.-Kommiwlon ln Brünn im eroßwa 
Dopzsaal da» tfadltlonelle Kind©rfe«t. Jod« Kind er¬ 
füll 1 em Paket Paläsi Inafrüchto. Eintritt; Kinder Ki 2.40, 
Erwachsen© Sa 3,60. 

Jo&ef Kasteln ftp rieht* Donnerst**, den 27. de. tnn 
Wi Uhr enriebt Dr. Jos&f Kftßtein im Schübcrtsaal© 
über „Dl© Schicks»Jastunrle Ja» Jurlen I“ Dar Vortrag» 
für üm mb. ein ungamein starkes lolere»«© levgL 
von der Zionifrischen Organisation in Brünn, veran- 

«t»itftL Der EsTrlonvorvojkauf hat bei Skalier, Brüder 


ßeblr ileK dio Karten rechtzflltlg zu besorgen 
Sch^kdkommlASion, Sonntag, dßn t- März um 11 Ehr 


für den KKL* ©rziolL 

Karlsbad, Die AGsZ. v©r.i.n»taHet Im Ttahmen 


wan „ T n n iA*t«nM.nn, ffewftnneu wiugd* T 

Olmülr, 4m Sonntag, dem 23 Febör* um 8K Dhr Prcf- ^hw'tr-ge und oft recn 1 F 1 .^ 

BSSfl spricht im CO^-Saal Josef Kas toii^ über uSlrölcheti Züh5r©m l« f©«»oMjr 

das Tk©ma. „Gegenwart und Schirk»al flet JudFjn . Der ketie Seine Auafübjungflü - 

letzte Vortrag Ka»tftto* i* Olmtlfz im November 1934 We.M Judentum «©träge« 


wor^Ltagfi Findet im Sekrfitariat© der ZiütdfttUcbBJB Ot* t)rt»«runn© am 27. Feh*r 1936 vm 

Kaution. KüUH* ST t die dritte Sltzimjr der mT]t Döminlt* einen ReritatlöMibanft mit 

kommi^ion »UtL Zn Hefter bHzun« »fnd die Vertreter £ hrßEferan3&i Die Chawerim der naatbegenden Ort© werden 

fSÄÄÄ?£ÄÄö tÄÄÄ-ä; STtfw^aiwss'Ä."*^ a"Ää = rf; a Ö 
SSTiSiHf's*s scates bäss tstssx. “*;»w n «tä ssafeg— * -rr 

Fortan« dar Aktion. d \% uh^ftirnndV m ?»t ™n'''A&cSl Ron*tnov. 

Makkahl -Abend, Sonntag, den 1- Hins W jjcviw* nKnrn©v*l in TebAwlw 11 , tu welcher all* G, G. Am j^nncr wurde die Aktion für den Chaluz- xioniekttseh« Krel»leltuiiff Brünn KflP« Vf>f . 

Makkabi-Ataad *t*tL Nähere« wird noch b, ^j lö Q ; Q Os»inn^ voin Osrmu-KjUViimaer Revier utf« verband durch ein» intern© BgiprftChnn g TRtae litl|(lkea KuUua^jnolDde ^ Thema; 

Eabbmcr Dr. U* v gi . kl avijE -* 


■nHcbate 

ksantgegaben. 

Ein Datum* das man sich ent jnerfcen ftottle. 


BÄTte T. Mto A.Tla«ii T T noast io ami- 
& Ikumn 4 m SteJlons *s JroB« Purimvcr^.u - 
tuDB ilsr Zionisli'chsn Ors&nlsslloti uni der 'M'i* 

SSAa * »ft f ÄgNvK g 


'•> SäSSSi“ 5 '*“*SS 

„.stSA.“«-»».?» aä ä jgg , w 

halb gan* kurxor Z*it, die» diu dritte ll»tn*ioll« Aktion 
in Olm Ute i»L — Am IS. Fobcr f»od -U« dritte, sehr 
nuon u,» Ci lunt'One Kummer dar in Oimüte ».'hr rasch populär 
Orftiüis*tion euwordene» ..Gs^wchmo ^ r. *Ute„ 


dtintr sprach Herr Dr. Fr. fUhn so« Mihr.-Oetm Ober 
öi«, La re dr*n jürstiiswu». in mshr all einer elnsii r.diäcn 
Rede beleuchtete Herr Dr, Ka.hu eo tlSawod dl* b(p|- 

g ^fegSlgSs:' gKTTO >= 

.. . 

ken und kein KoMÜto zwang, B ' ? ' ond ^® E i nl ^ U " ß , Sft VftHO X* Qlld BF «he 

MMdi Am SiiinitÄ«, dem 7. älirz. •* " '* JIL * 


rrut Rabbiner i»r. «* ^ att>r 

Ä« maTÄÄhu» in R-teiuov um 

Sr« iä tvtrÄ Ä 

ä I,w 

Vbrtrae (iodot u> tschechischer Sprscbe statt, 

ws-.«»»-isÄ -asairÄ 


Mff.rÄÄ-.i-!; 

«eeeieichnew, Ile Lrt« 8 «^i* w«lIvotte Beleh- 

ESfefSÄSs 

Herrn Dr. Roienstein, der de» » 


werden nicht verschickt. Am Samstes 
aB©» in dm Sudiom . 

Der Sportklub Hapoe! veranstaUet Samsl**, d»T! 
14. >Jäiz im großen Dopza&ale einen Lach- tmd Tan- 
Abend- 

BRATISLAVA 

VERANSTALTUNGSKALENDEB 

Feber: Heachomer Bezair; Auftühruoa der 
,,Es war einmal ein Gsluth.“ ^^ccKedOTtersaal. 
Feber: Histadrulh Iwrith. Vortrag über Nachm an 


dl« 


mH dam Zielt 


n 


u Bä o k o H sr 9z »io 

Tn der 


23 


23 . 

25, 

2 1 )* 

7 . 


und Or!au*bei »nÄ ^ 

waren. In den Ausschuß wurden Weende Ge V^i‘ tL| Äm und FriltDiamant. fern« ein Ep rech- zweiter .Vortrae, betitelt. »Die wwujw £ 
Obmann: Morlta Woblmuth: Stellvertreter: Ferdinand Joecl beumann unu t u - Ult ü n g des Autors Ber- 
Steiner: Schriftführer: Otto Weehsbera; Kassier: Brun» eher ^«“ W gSpJh&Unterhielt sich ausgc 
Jolltiowlcx; Beirat; Simon Betten } \ ^ichn© ! ©• muß aber dennoch darauf bimrowie^u wer 

henstoin, Slß^. Fchnouäer» Als Schied»riehtor dftkG«. i. des Gut© vielleicht m vi©I war. Der 

Hugo Ldwy. Sitigmund Schneider, Jakob El&uer. Ixnm y^jk der Gesprochenen Zeitung, Ln amu,uuiter Form 
Raab, Max Hauben^loek, _ _ „ . ' i fl rnrml§ten wurde jadenfäll» In vollem Umfan« ©r- 

LevoCa. A m 1B. du* hielt bei ü n» Herr Df- IJm Hn ^ f ■ hl Fü f j^ p u r i m Son-iernumcu©r» dte am lt» 

iSdncr^ok?© ^ » der heurige Jahrgang be- 


tumft‘% bracht©^"“interessant* und xü^tfendo 

H n- ben ^ p!°‘ 


Feherf 1 Waad Hair Hazionl: VorSsitfung. 

Feber: kl^tkabäa, XJV, Btauweiße Maskcnredout©. 

März, RepräfecnLitiirmabaU der Jüd- Hochschulrer- 

rnnigun« „Achdiitr 4 # 

„Das Land der Verheißung.“ Mit großem Erfolg hef UVI I 

vom II. bis 13. Feber ia hiesigen Eino Atlon dar Fa' judontums“. Der bei uns wohlbekannte R«an«r locKte ftlosRe'n'wefden“eollT gibt "sieh schon heute regste» 

ttstinafün .JDas Land der Verheißung . Festlich WsteL bf-mahp die gesamte jüdische Bevülkcrung der SUdt srhlosten ^* r ■ _ §. * ™, mf ; Kett ..ii t wird, soll am 

tue sich die 9-Uhr-Vorötellung am Dienstag abend, bet in dM ja^kabiheim. Da» Publikum tawebte mit ewn» Inter«»»» “un ^ a Kreistag dar Jü-Bullten Partei 
der stthlrcinh* Elirengäste mit dem Bürgermeister. Herrn bf:eon<lernr Aiifmerksamkeit der klassisch i "(ff*b*-il( n "J", r ® t _ m * a wte n r„ f^lmieu eicfr ftfl-otlichen V«r- 
d/ Krno an der Snitse. erschienen waren. Die Festrede „ nd illh ,iltlieb *1» auch »tÜlslisch vollkommenen Rede, ategA Mp ,Ä Ä M ^ wibder Ab*. Dr. 

Seit d?r Vertreter des Keren Hajtmed, Herr Dr ßwg» Nach beendetem Vortrag G p T * f«T n 4lwi®TMhen. D^m Anhllndigung wird 

K„ kn.. Vor ihm sprach euilctonde Worte Herr Dr. nicht verfcMen. in de^ weitesten jüdischen 

Ies war einmal ein Galuth“ ist der Titel einer Revue, sehr viel Freunde geworben, 
die dntr hiöftie© fv^n dz* H«&ckomer BnzAii* s® 23. Fe- |j pt . sv, MfkuliS* Feber d. J. »pr^ch Tn«, 

die öor m mm ^ -Em^t Frischer» dftr Vorfitonde der jüdi»cb©n P«t- 

tei io der CFH., im überfüllten Sa©] iit?r Kultuftttemrinoe 
über die Jüdische Partei in der CSR„ Dr. WftJijBr 
he-rüöto in ln«. Frischer den Fülirer de? Jüd* 4 oikes 
in der CSß. In«. Frischer Die Judaoheti wendet 

thh in den letzten zwei Jahrzehnten ßdt«©drim«en der 


her im Kleinen KedoutBnsaai zur Anffühnio« brl ^ tl 
Pflr das riesige TntC^SöC. das dieser \ eranstaUnn« ent- 
«©«eneehracht wird, tzum am besteü die M 

die Vorst©11 un« sohon heute so «ut w^e ausverk;tuti i^t- 


nicfii voTiumeii, wi /■■ ■■■ . t . 

Olmüu und Lm«ebun« besondere B©fncdl«tin« hervor- 
zurulem m ‘ 5 * _ 

Pilsen. Am 16. Dezember sprach »I? Ga^t d^r hlrs.t- 
frtn Oru«ruppe vioser Landftoaaim, Or. Frunz ko Im au» 
MMhr,-Dstiau Uber da? ThemftT ».Rund um den 19. Z«J> 
nlatenkoa^rftßJ* Dr. Kahn «ab uns ein 1 reff bches Bild 
der >titrnnuti« am Kongreß und voratond ©^* dm fuhrt*n* 
den pcrshiiliehkeiten d^s Konsrmes Lreffeud zu zeich- 


GEMEINDEN 


jüdischen Politik *u, um die drlnaemlsten Lebansfor- 
derun«un des Jüd. Volk©» zu fiieboro. Die WAhlTorspro- 
vhnnfffin d©r Gegner d©r jüd. Partei sind tj Mßhl» *or- 
rfitmen, während die jüd, Partei &He ihr© VcrÄmrorkuu 


rlutö hftttilch dankt*. -.t»,***. 

Stupava. Die ernste Lage des Jüdcn'mii» wmM 
die üii'roftjge zionistische Jugend, den JJS“!?*t£l h ii ( w 
in vollster Füll© zu feiern und vOü jeder müljUChep 
Veranstaltung abzula^sen. Als Ablöse 
iSiJwaS om HilLwerk 

©;n«Hoitct© Sammlim« ©m©n «Tößna ? r e Jp© 

MUM dmaos ITUfswerkte werden der üntfliftttltMlfJ flw 

bmrnrU^u jüd. Armen »owi.e ^ FT^Ä P h! 
t.(h^ iüd. FWoMlinsö und zur Förderan« g*'Aj 
stinaaufbauwerke» v©rwend©t werden, Dw^r 
d“r lüi Jnmd ftollUi der ptftiimw* W. Juficraa d^r 
txil » Beispiel wnci. 

Teplitz Schönau. Am 12, Fehnr d. J. sprach aL m?\ 
dos Volksvereines ..Zion“ im RaUmon eitißs s«hf fftii 
besuchten Vareinsal.cinis Herr Dr. Mas tte - tc 
IFragi Uber. ..Jüdische Geschichtswissenschaft s.s. t- • 
br-ndUe Kraft.“ Ausgehend von den Betra.-htonwe 
NlotwUes Über den Kutaon der hUtarischen V.rkoDnlnN 
untersuchte der Vartfngeedo »unSclisl die a^Rcmemu 
Boden tu pg der O&scMchtekonnLnU und ging denn 


chuns6n"tnit denlaiteDdcn jülnnern unseres Staates ver- Jänner konnten wir Oskar Baum aus 
coun^on mit ueu | tJJ , “ . , , Tr^^„\. taw * ^,»h f1s»;nr Raum crawhrt. 


Ausai«- Am 11 Feber vörftmtaltMe die Uffft für da» 
arbeitende Erca Israel ihre ordenlliche Generalversawm- 
fung Nach Vorlesung der Tä 11 gk ei tob »richte des ver* 

DF^Wim KWnSftiM r0 *^. d wÄB *Drl*'Ka/Sl Kolm? treten."Es senthrt aber nicht, sich mit d«n Erreichten 
Schriftführer- Ernst Hambureer und Hd-lo PriFkcr: Kas- zufrieden zu geben, sondern |» müssen alte Krätle angn- 
fieter- TVüde Apnelfbld und Annl Fisch!; Kassettrevisort PDS ,nnt werden, am der Jüd. Partei jene Macht 
SLn LBwenthö; Ausschuß: Dr. Stecher, Ing, Thein, dic dem jodentiun gebührt. Danken wir nur daran,ln 
D. Lederer fLobosital, Oberkantor 'Rosenberg. Liesl weich wirtschaftlicher Notlage steh dto Juden in den 

Graf Frsn* PrUker? für den T. L. Irma Lustig. Mi die y arb barhindern befinden und daß wir Juden in der 

Plueah David Tanssig. — Am 18. Feber fand wieder t - ?K _ ÄUch di(; Verpflichtung haben, für diese Juden 
nBtP . , ler bewährte» Leitung von Cb. Oberkantor Ho- e j n z Ufi tgh*n und »u kämpfen. Alt« Juden guten W illens 
senbore ein Oneg Schahliai unter dam MoUo: ..Jüdische Wer k, alle Juden in die jild, Partei! 1 Lach der 

Autoren' Statt. Rezitationen und GesangsvOrträge Versammlung fand ein« gemütliche Zusammenkunft in 
wechselten at*. Die Stimmung der Besucher war emo fin(tem Kreise statt. Ing. Frlsohor erhielt das Versprc- 
teebt gute. Die üblichen One? Schabbate der ..Liga h innerhalb von 14 Tagen ISO Mitglieder tHun- 

cifrcuen sich weit über den Kreis der Ugamitgbeder Jg^ htite , , ür die jüd. Partei in Lipt. Er. MtktilsJ 

hinaus *Ugwn*h,or Beliebtheit, was d e sUndte wach; „ eworta „ we(don . 

bl« »na Näflhste Veian^ltung. Mähr .. 0str , u . Anl 8 , F #l»r 1. J. fand in Ulgä M». 

Ai‘b©it6rbfweguüg lk meo de? Mft»l«on »»Lidovf <lio Maskei^Rodouto 


oen, Lolder ^var dtr Btsui'-h d©& Vortr*»p oiw überaus R. --- 

(schwacber. Dr©i Tai;e »p*t©T jedoch* am lü. Dc*embür» be&ondcrcu BedCtttwiMf üW* die das Visfeii uui 

Hih man di© Judfliihftii IwibAhc volizAhh« bmm Gwct j,id>tt «erade für dft» «kUscbe \olk, be»«n- 

«t* ranm aus mrr Film ».Das Laad der Verheißung 4 * der to hlep^ou * in ffi [ nCr heuti«©n ^ünsfion bftßllzt. Der 

e^ftÜK hot. Nicht nur die vdrt^fcaft- Bio Eiftklra vor aus verkauftem Kaufte UeL So «J« f) 1 verstand ©»# sowohl diireh Im «wffwrfdtogto 

Uche^ filchorhpit« sondern auch die rituftUe Fr*ilmit haben allon anderen Städten, liinterM der Fd« hftön PnWl- Vl ^ mc h u n« i » lieber G^chichi>we ; rkv un i ^ ^ 
d e Vemotcr da» jild. Volke» mehrmal» durch Be&nre- kum einen tiefen und naohbam^n Eindrucfc 


Am m 

_ s Pra« &ju Redner* 

pvift btrtrrüßen* O^SvAr Raum «öb'ffh rt «ani Imeondera 
Dank dafflr* daß er im teuren Amrenblick für Dr. Joja- 
chim Prinz einapranz und reichhaltiger Deifall des zahl¬ 
reich erschieTiRTion Pubiikunm dankte dem Kedner tür 
seinem «lSnzendeu Vortrac und dafür, daß er keinen 
Au«enblir*k zh«erte, in die Dresche zu sprio«en, ab 
unser Ruf an ihn ersin«, Vor!«o Woche lief im Bio 
Untvcrsitn zum zweiian Male 1ü Pilsen der Film .»Sa- 
bra 11 und erfreute »ich aUfrememen IntorOr»ea. 

Pmsi^jov, Zum 40. jahreMagc der Hcrftimßxbe von 
Hf-r^b „JudftüBtjLat^ sprach häor am 10. d, M. Tiber Ein¬ 
ladung der JndcnaiajiTy^artei R«rr Rabh. Dr. J. Z, 


(icutensten jüdischen, historischen Roman*, als *i»rh 
durch »«iüe i^seftlndc *^pr.<«#w©lsi* und *ci«t vcrtlft Dar* 
ilclbiimskiinst dorn Vonra«c mo benonderes SsivfeAu *11 
«eben« wofür dl© Anwevnnden em Schltms© mit aurrich- 
Li^ein und herzlichstem Beifall dankten* -*■* Der niiehftl©» 
am 10 Feber d, J. statt findend© Verein sn beruh ririu«t 
einen iDterfiftMnt-H» Vorfcra« de» ll^rim Itielmrd Gold 
stein {ehemals Braslaui über das r&«ma: »JüdjftChft 
I an lWirtschaft — von der Büm 1 bn 7irrn Hechajux« — 
Nach vielen Bemüh mzm Ui c« endlich srolnn«©©. Dr* 
Josef Kastei D für eiuen \ orlra« ftfi «ewinmm: ©r 
spricht Saimda«* den 22, d, M, im Xeptun-^aale über: 
„DSe SfthlßkSMilftfttiindci des Juden* 44 

letschen. Da» TeLeehoner Judentum hat cn^ön 


Bpnilflu Bn»ii<shur*Jfthlön zeiscn* .i . 

2 $ peppj- jm Gcmfiindehaus um b Uhr r _.1.3» 
achlch te 6 er paläitinenslschtn 

(L Brüg! Ein Ereignis in iinserem Gemein,lelobun war 
(ter von der hiesigen WUo «m 30. Äm» E^n * t 
Vortraa te bewahrten Redners, Herrn Dr, «t 

Tan S ft i« Da» gewählt© Thema: ,,D»r ftinzicf j Jude 
bot dem Redner Gelegenheit, das iüdische hcbic.ltea von 
der ältesten Zeit bis in die Gegenwart auch durch heibst- 
eriebtes den zahlreich Erschienenen eindrucksvoll vor 
Augen zu führen. Die Zuhdrcr waren t*t ««K« 
von der Macht und Ueherwugungekraft seiner Wort* 
Ju -■« «ah cs dem Redner an -■ lh« mrkMch an* 
^i»Fn kumcn. D&r Vortra« entfe^eRe ©inen Bob 

falteJsrm und kam die Würdigung und Wirkung such 
darin »um Ausdruck, daß mir Eintragung des Herrn 
jv p lauflsie ins Gold©n« Buch selten» der hiesigen 
Wifto ein Bei ja« von 100 iü «e»pendet wurde. 

BrÜS* Donnerst*«» den 13, Fel^r 10^* fand belftftV 
BM©ili«un« der Brüier Jnd©n em« „GoBprcschen© 
fflTSte Wto de* jüdischen Getneindehau- 
e» ««tt, welche von den vereinigten jüdischen SMW 


de s M akabi M ähr .-Ost jaü * WI tka w i t& und H ru s Chau ■ 


Kann er au» Wien, Wir lernten In ihm nittftu von s ^ w ^ rc ^ v&rluftt erfitton. Alois ZirkU JüTigjähri«^ 

der Suche erfüllten, voa Uidensohafi iml Bc^eiHo- VörstAndsmlteHed der Knli,u»gftiäeiüdn* «rümlPnüOR 

run« durch «lilht cu jmt«en McnAohen kennen, dnr sich j er chewro Kudischa und du» Thm ]i*r-Hpml- 

nuch al-4! ein überaus ein druck »starker Red tim ©rwie» VcÄine^* ist oarh vlivm arUiViUj eichen und der Wohl- 
Han hatte zeitweise da» Gefühl, als oh Leid und Quai iati«heit «cwidnictmi L*‘U verschieden. Er «eh^rte t\\ 

“* — ^ ” den Pionieren der jüdlsehec Arbeit Ln Nordbubmen und 


Niemand veitäume das 


Protektorat: 

Jüdische Partei in der C. S. R. 
Zionistischer Zentral verband für 
die C. S. R. S3if 


große Heeflsig 

der jüdischen Studenien in Prag 

26. Februar 6 Uhr abends 

Festsaal des Beth-Haam 



hoi in hervorrÄgoftder Weie< an den Institutionen der 
Gemeind© in'itgOftrbeitfst» An seiner Bahre t.rauarn: 
Seine Gattin Auguftte ZirkL geb* Gfttiin t »eine Kmdur 
Otto und Grete KJfttinr. Tet»chvr.* und Martha 

Sperling, Rarrmth-Gftn iFilefttlne)» und seine Brüder 
Ludwig und Jakob Zirkl. 

Uhorskj? Broü* Der nupgew!ähitA Ansscbuß der Orts- 
imJDPc bat pich konstituierte Prfiae» und EA.-Komm.: 
Herr Josef Schind Ict; I. Viz^nrä^cs dzt. noch unlmsfiUl: 
H, Vlieordse», KH, und Preise-Referent; Herr Walter 
Brief: Gfftt&ftftfühw: Herr Dr- Roben Eistnjzer: KKU 
und SchekelkommisBÜr: Herr Marke» Scbbn; Tftfbuih 
lief.: Fräulein Mirjam Bück: KuUitr-Rof.i Herr Rudolf 
Kohnt Propa^u.nda: Frau Steffi Bock; Schriftl&itu&i;: 
Früulftin Annj Tauber. Weiters wurde durch einstim¬ 
migen Beschluß in den Au&Sähuß Herr Gg. Josef SihGü. 
öbnrkantOT d, R* in Tachau« kooptiert und mit dom 
Prftts^*Rftfftrat betraut* 


„ JJr,a 


S Il.lt SIHHIR 


»eite 7, 



















Uibomd. Das TfjWj Wjjjfatt Anr B*ime. im 15. Schrv 
Iftwt am die Verbunden bell. de« Jüdischen 

Volkes mit Eres Israel lo der Zeit, wenn M uns Eäl- 
te.n und Sehneeverwehtinceu oder lästiger Hegen and 
kalt* Winde herrschen, w am weder rdn grünes Blatt 
ilOcb tun Blümrhen im Felde odär im Gar^n zu sehen 
feL folürn wir das Fe&l vom Blühen und Wachs«□ in 
Erec Israel. Auch auf diesem Gebiete, wie anf vielen 
anderen nationalen und religiösen Gebieten* bat die 
hebräische Schule Leben und Erneuerung hinein- 
gebracht, Sie gab diesem Feste neue Impulse und 
machte es* besonders für die Jugend* mtore&Annt- ln 
der hehr, Volkaschule in Uihorod (und so geschah es 
wahrscheinlich auch an den anderen babr, S rhu len ln 
Karpathorußlnnd) versammelten sich die Schüler am 
Kenjahrsffeet der Bäume, in dem groSen SehüTsraL wo 
die Lfhrer ihnen Über den Regln des Frühltngfi in Frei 
Israel vertrugen, Anschließend wurde Ihnen Auch üb$r 
den Aufbau der jüdischen Heimat, Ober da« dortiifo 
Leben und die dortig« Na tim über BÄutnenflAiixcu 
duren den Karen-KAjeniiith und über di* Bedeutung der 
Bewaldung für itet Israel smfihH. Dann lekUmiaiten 
die Schüler hebräische aktuelle Gedicht* und «angen 
bebrMsehe Lieder, Jeder Schüler erhielt ein Päckchen 
Palt^tinafrOchte und die Freude war sehr groß. Würden 
ca fuHftre streng örtbm&Äo Brüder in Karp^.thoniÖland 
und in der Slowakei mit ihrer Frömmigkeit wirklich 
ernst meinen, eo wurden sie in die ersten Heiken der 
Förderer des h eh rJiv sehen Schul werke? oinireton, wo 
rJebt bloß die nationalen, eonJern auch ii© reilgiösaa 
Gebräuche mit neuem liehen erfüllt werden. 

Jfech&h Gmdinger. 

iWnm* Die 3. Kummer der .»Gesprochenen Zeitung 41 
der Lrga für da* arbeitendn Er 02 Israel hat am 9. Jäu* 
ncr 1030 staitgefunden. Den Leitartikel sprach Chaw, 
Dehider N linihr g. Kr gab ein erschütterndes BUd 
der Lage der Juden in Deutschland und geißelte die 
Würdelosigkeit derjenigen Juden, weiche noch immer 
Bakcnkrcuzürf3mo besuchen. Es folgte das Referat von 
Jicebafc R o n k i n Uber das Thema: »*V?flga der lila. 
Jugend/ 1 Er war eine sehr eindrucksvolle Analyse der 
ökonomischen Lage des Judentums und dos zionLsfiBcheti 
Weges der Jagend, Ein sehr interessanter Beitrag aus 
detn Gebiete j*r Volkswirtschaft war der Artikel „Ein 
Krisenlostir:idi M von lug. Vojtocb F r i e d m a n n- wei¬ 
cher den Zusammenhang der produktiven Arbeit mit der 
Entsteiiun? chn? Geldes erklärte. Es M<tfe die uiusik&li- 
fiche DarbietuTie des VioLmduetts Emö Schlesinger 
—Aurel Flax. Mit begeistertem Beifall wurde der Ga- 
dichtvortr&g der Frau Li&l D r e e h s 1 e r» deren vor¬ 
zügliche Vortragsweise das Publikum sehr angenehm 
überraschte* auf genommen, Heber das Wejk und Per- 
shnlkhkeit von Prof, Paul Ehrlich zur $0. Jahres¬ 
zeit seines Todes hielt elü ausführliches Referat Cb* 
Imre Schlesinger. Nachher sprach Ch. Eimon 
Goldenberg über den Plan dar Errichtung dm 
Legislative Council in Palästina und appellierte an da« 
Publikum durch Entrichtung des Sch&kels die Zion. 
Orgs-nissdon tu unterstützen. Als Humorist trat Herr 
Josef Weidet aui und ironisierte in scharfem Ton 
die 1 pU ten ErelsmUse der WeR, wie auch «Üe Zitlnaer 
Begebenheiten, — Die nächste Veranstaltung Ist der 
Kn hu Tobend der Jugenderupoe äl Haschonier Hazalr*'. 

Geschäflsnacftrcfifen 

PHAGE B MUSTER - MESSE 

Längere Gültigkeitsdauer der MesselahrpreteermiBF 
gtmg. Die Göltigkeitedauer dar für die Besucher dar 
dies jährigen Prager Frühjahrsmesse von den tschecho¬ 
slowakischen Staatsbahuon ein ge räumten Fabroma- 
ertnäßEguug von 3$% wurde im Hinblick auf den frü¬ 
heren Beginn der Messe erweitert, Zuerkatmt wird sia 
für die Boise nach Frag vom 2. bis 15. Märt einftdüteB- 
lieh* für die Rückreise vom 6, bis 19. März einschließ¬ 
lich* Die Bestimmung! daß Legitimationen* die nicht 
für die Fahrt zur Messe benutzt wurdon. auch für die 
Rückfahrt ungültig sind, bleibt aufrecht, 

—_ Pragar G?* tan hau-Mess* Im Früh lehr 1936. Di« Im 
Rahmen der Prager Messen rege!müßig staüftndende 
Gartenbau-Messn wird diesmal vom 6. bis 15* Mürz im 
M&sseDnlsste abgfihalren werden. Außer Setzlingen* 
Famen, Sträuchern, Bäumchen usw. kommen auch Ge¬ 
räte und Gartenbs«bedarf zur Vorführung. Ferner wird 
eine Sonderschau von Kakteen und Alninia angegliedert 
fc ein. 

Warenhaus Einkäufer zur Prager Mease. Detn Prager 
MenE&amt sind bereits eine größere Anzahl Antn^ldun- 
geo von Einkäufern großer ausländischer Warenhäuser 
zueemtizm. Die Ausland sab feil tune hai unter anderem 
folgende Besucher in Vormerkung: von Woolwnrth New 
York fünf Einkäufer, von der Brann-A.-G,. Zürich» drei 
Einkäufer» ferner die Eiukaiifsdirektjon der Society 
Alsacienne da Magazins s nrix uninuw, Paris» SbcidtA 
Anonvmc Parisienne d’Achate on Comun- der Cop. Bar* 
celona, des Grand Bazar Fr&scafft. und Galnries Moder* 
nea, AmstArdam» Rottordaju und Utrecht- 


Je fasset die Oempe is& — 

utn se mke Süß! 

V.,l Bn g«n Sie Jeher au.JrDctlich Jaffe-Orangen. 
Die«., beit. Obit, «O grob, *ö(l und voll Saft, kommt 
eu. den «onnig.n Orangenhalnen de. Heiligen Lende, 
iu unt. Dur der Jaffa-Qrangen wirkt vorzüglich 
auf J#n ganron Organismü» — orhlält Sie frisch, Amährt 
Ihren «ftlivt und verleiht Ihnen neue Lebenskre t®, 

Obef* 8 ugen Sie «Ich. dalj die Sonne, der Boden 
und da» Klima Palästinas die schmackhaftesten Orangen 
h*rvorbringt # wie Sie sie je gegessen haben* 

Verlangen Sie 



la$a-&caHg&H sind itntttec saßfyee. 

Eine Frucht au* Palästina. 


hilft rasch bei Schmerzen in den 
Gelenken uns Gliedern» Kopf¬ 
schmerzen und bei ErkÖitun- 

f ien, Haben Sie Verbauen zu 
ogol. E n Vo' such überzeug* 
Vie:e Ärz^egulachJen. *n allen 
Apot h en e i ri ältl, K c 12‘- u* 28v 


reich und England ©rscblnssen. wo web die Produkte 
dkser Firma einer ständig zunehmenden Beliehihcit 
Orfreuen* Die AeRis'sdien Orangen und Grapetruitge- 
f.ränko e tollen ta-teHcblich etwa* hier völlig Keams und 
Unbftkanni.eR dar. Zum Unter schinde vou den hiesigen 
Erzeugnisse sind sie aus reinen Oranged- und 
G r a p e f r u i t b ä f t e n mit Zu Setzung von t g c h e * 
choRlowakischem Zucker hcrgesioHt. Bisher 
war er au« manni^falligen Hindernissen sehr erschwert, 
diese hochwertige Geiränke in die Tschechoslowakei 
einzuführen. Es ist daher zu begrüßen, daß die Firma 
Richard Hosen zweig, Prag VeletHEni tf. äS. Telephon 
724—15, mit rmergifschen Bemühimgen dort Versuch j> 
Generalvertreter der Firme Asses Eingenommen bat, 
der wir gern wünschen wollen, daß sie viel Erfolg 
habe. Die Getränke fOrangen und Grapefruit haben be¬ 
kanntlich den reichsten Gehalt an Vitamin ü und, sind 
daher medizinisch von sehr hohem Werte - ), werden hei 
aus auch &Is Limonaden in Rebopack ungen usw. in 
Originalflaschen in drni Verkauf gebracht werden. 
Tlebrigens isl die Firma Aaste bereits ein alter 
und großer Abnehmer unseres TachechoäJtiwnktechen 
Zuckers und befiehl, ihre Fla sehen ausschließlich 
aus der TEchcehoslowakei, Da sich ferner die Firma 
Aasis bereit erklärte, als Kompertsation ihren sehr gro¬ 
ßen Bedarf an Zucker bei uns tu docken, so wäre der 
Vertrieb der Assis-Produkte aus doppelten Gründen tu 

unterstützen* 

Zwei Generationen sind mit Spotts Emul¬ 
sion in fünf Erdteilen gToBgeuogen worden, Ia 
aller Herren Länder wird Sooft dauernd ge¬ 
braucht, Gibt es ein besseres Zeugnis Für die^e 
unersetzliche Vitamin nah r;n>;z ? Das Wachstum 
Tvird gefördert, die ungesunden Keime zerstört 
und der Skrofulöse und Rachitis vorgebeugt Man 
verlange nur Original -Scott ln allen Apotheken, 


Jüdische Säuglingsschwester 

ChpH4 QJdIIo ru NegjBNpäowtän. moßhtftal i^t Praa> 
aUUDI iatlä!ll? Chiffre' „TnrhtUf an Ost&xb, /n- 
teraienbüro Bralistexw, Lärcnzertorffasse JO. äja? 


ge-eignet* die Haut cn kräftigen und trotz aller schäd¬ 
licher: Einflüase dar Witterung gesund und geschmeidig 
m erhalten. ^ 

Erk5Uungen and Kopfscinneirzea beseitigen Elfi er¬ 
folgreich mit Tofi^J-TableUen* deren sehnterxlmdernde 
Wirkung allgemein anerkannt wird. Baben Sie Ver¬ 
trauen m Togal! Sie werden eich dadurch viele qual¬ 
volle Stunden ersparen, ln allen Apotheken. e 

$tuhlveratonJung. Schon die Altmeister der Bfeilmit 
täUahra haboii an erkannt, daß sieb daa natllrllchö 


-■PRAKZ-JÖSEF"*‘Bitterwasser ali ein durchaus rover* 
Itssigea Darmreinlgmigsmitted btiwähjt. $ 

Die Firma Aüsls auf der Prager Mufitenuewe. Auf 
dor am S. Alärz N ginnen den Prager Mustermesse wer¬ 
den wir ganz besonders überrascht werden. Zum ersten 
Male wird eine palästinensische Firma auf der AntsteJ- 
lang verDeten sein, and zwar die bereite weltbekannte 
Firma Assis, deren Produkte, insbesondere öranffen- 
und Grapefruitsait in Eres Nationalgetrink sind. Als 
erste größere Abnehmer Europas wurden bereits Frank- 


Installation von Gas-, Wasserleitungen sowie 
Hauskanalisierung führt gewissenhaft aus 

Karl Mittelbach 

PRAHA V, Josefovskä 14 

Im tfatwi des PolteelkGim, Reparatyrem prompt u Mltlf. «t 


PßAB VIl f 20 , 


TeL 74123. 


Otto Levy, Tischlerei 

Vit, P 

J 


Wohnungen 

Qischfi Flietnfkhtungen 

Portatt 


mit Watta und Wo^FüHung, Daunen* 

decken ln ßolider A u s f ü b r u d g. 

Rascheste Umarbf*iMinH Decken. 
Montagen von Dekorationspölstem 

Einzige Dnckenfahrfk in Prag l, eSSftJ! 


FRAUENARZT Dr. POUR 

Ord 11—12 4—6 PRAHA U Palack^hn 15 Tel 309-03 


■ 

er 


6.— 15, März 936. 


Messepalast ab 6. März. 
33% Fahrpreisermäßigung. 


1 — ■ -- ir 

Die SiHlcaufoqueäe dec CSU, 

Auskünfte: Messeamt, Prag VII, Messepafast 


Schütze Deine Familie 


durch den 


Die menschliche Heul tet ein überaus zärtee Gewebe^ 
RD Tafir den schädlichen Einflüssen der Wir- 
'enins: ausgehfltzt Ist und defwegen such tärffli»"^ sorer- 
Pt'Scne bedarf. Wohl ÄChüizt 5ich die Haut selhfr 
durch einen dännpn Hauch oattlrilcben Baut f et fas* aber 
dieser Schütz isi in den rauben WlntermonateB unzu¬ 
reichend. Wer Wert darauf legt- sich seine Haut ge- 
scbmeEdisv w ideratAirdsfii hier and iahend frisch zu erhal¬ 
ten* der reibe sie nach jeglichem Waschen und Baden« 
vor allem des Abends gründlich mit der unübertroffn- 
neu Nivea-Creme ein* Denn diese ent hüb das dem Haut- 
fett verwandte Eucerii und lat daher ganz besonders 


B 0 HN 1 SCHE UNIOH-BAHK 

ZENTRALE: PRAG 

FILIALEN: 

Bodenbach» Böhmisch Budweis- Bratislava» Braunsu, Brunn, Brüi» Freiwald^n, 
Frv^K -Mi&tkÄ, Gablonz a* N.» GrasliU. Hohenelhe. Ielau, Jäcorndorf. Härtebad- Könieinhof 
j Marfealjad. Mähr. Ostriiu. Mährisch Scbönberp NaU'Tlr schein, OlmüLz, Par^ 

dubice. Pilson. Frostejovi Reichenberg; iliimburg Saaz. Teplitz-Schönau. Trautenau, Tronpau. 

Warnsdorf, Zwitu^u* 

Ex po situ re nt Prag XII und Prag Will. 

Zucker-ableMungen 1 Prag. Bratislava. Olmütz, Troppau. 



FAMILIEN HORT 

Verein für Familienfürsorge 
PRÄG U, Lützowova 7/11 
Tel. 302-00 

Information und Prospekt gratis! 




Unser lieber Mann, Vater, Bruder und Großvater. Herr 

Alois Zirkl, 

Kaufmann In Tetsehen, 

verschied nach schwerer Krankheit und arbeitsreichem, der Familie 
gewidmeten Leben Dienstag, den 18. Feber 1936, in seinem 74, Lebens¬ 
jahre und wurde Donnerstag, den 20. d. M., am isr, Friedhof in 
Rosawitz bestattet* 


Auguste ZirkJ* geb* Tanssig, 

Gattia. 


Ludwig Zirkl, Tetsehen, 

Jakob Zirkl, Stab, 

Brüder, 

Otto und Grete KJetter, Tetsehen, 

Max und Martha Sperling* Rainath-Gan (Palästina}, 

Kinder. 

Ruhen und David KJetter, 

Enkelkinder, 


S53J 


Die israelitiäcKe Kultus^ememdc unJ Cbevrah-KadiscbaJi 
m Boden hach Laben die traurige Pflicht, die Nachricht vom 
Hm scheiden ihrea gründenden Mitgliedes sowie gewesenen Kultus- 
Vorstehers und Ehren oh mannes der Chevrah-Kadischah, Herrn 

ALOIS ZIRKL 

m Tetaeheu hiermit hehanntzugehen. Er entschlief Dienstag, den 
18. Feber L J, und wurde Donnerstag, den 20. Feber am isr* 
Friedhof zu Bodenbach bestattet 

Wir werden des teueren Daii in geschiedenen stets in dank¬ 
barer Erinnerung gedenken. 






Der Obmann der Cbevrah-Kadischah 

S. DUSCHAK 


Der KuJtüsvor$£eber 

I LAMBERG 



Sfeite 8. 
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